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Titulescu in Baida Minderheilenenlſchlüſſe vor der Genfer Vollverſammlung 
Die Minderheiten- und Jlüchklings⸗Enkſchließungsenkwürfe in den Ausſchüſſen angenommen 


(Von unſeremſtändigen Warſchaue 
Mitarbeiter.) 


A. Dem erſt am Sonntag mittag aus Genf 
nach Warſchau zurückgekehrten polniſchen 
Außenminiſter Oberſten Beck iſt ſein rumä⸗ 
niſcher Zivilkollege Titulescu zu einem offi⸗ 
ziellen Dreißigſtundenbeſuch in der polniſchen 
Hauptſtadt auf den Ferſen gefolgt. Natür⸗ 
lich iſt Titulescu nicht nach Polen gekom⸗ 
Men, weil er etwa Beck plötzlich etwas ſehr 
Wichtiges und Dringendes zu ſagen hätte: 

zu iſt in den letzten beiden Wochen in 
Genf Gelegenheit genug geweſen. Sicherlich 
aber ift der rumäniſche Staatsmann ebenjo- 
wenig nur deswegen gekommen, um dem 
Warſchauer ruſſiſchen Geſandten die rumä⸗ 
niſche Ratifikation des Londoner Abkom⸗ 
mens über die neue Definition des „Angrei⸗ 
erſtaates“ zu notifizieren — das hätte der 
rumäniſche Geſandte in Polen ebenſo gut 
können. Die Polenreiſe Titulescus iſt viel⸗ 
mehr in erſter Linie eine Demon⸗ 
ſtration geweſen, deren Höhepunkt für 
dieſen geſchickten Politiker bezeichnender⸗ 
weiſe die Verlautbarung darſtellt, die er bei 
ſeiner Abreiſe der Preſſe hinterlaſſen hat. 


Dieſe Verlautbarung iſt eine Demonſtra⸗ 
tion nach zwei Seiten. Sie betont die pol⸗ 
niſch⸗rumäniſche Aebereinſtim⸗ 
mung in den wichtigſten Problemen der 


allgemeinen politiſchen Lage, die „in ihrer 


uswirkung auf die Intereſſen beider 
taaten“ einer „gründlichen Prüfung unter⸗ 
zogen“ worden ſei. Sie erklärt, das polniſch⸗ 


tumäniſche Bündnis werde in Zukunft noch 


weittragendere Bedeutung als 
chon bisher haben. Aber von der auf 
eſe Weiſe etablierten Baſis Bukareſt— 
arſchau wird zugleich die Hand der 
Mere ben ung in der Richtung nach 
os kau u gi Titulescu erklärt, 
ufiätig herzliche Beziehupgen“ zur Sow⸗ 
fetunion zu wünſchen und ſtellt gleichzeitig 
eft, daß er mit dieſem Wunſche bei dem 
ebarſchauer Vertreter der Sowjetunion auf 
it enſoviel Gegenliebe geſtoßen 
A Die Dnjeſtr⸗Grenze ſcheint alſo 
azifiziert werden zu ſollen. 


ubs iſt durchaus nicht belanglos, ſich dar⸗ 


\ ag in Vermutungen zu ergehen, wer auf 


ift Gedanken dieſer Demonſtration verfallen 
na Es wäre nicht unmöglich, daß der Ge⸗ 
ae von Beck ſtammt, der erſt vor kur⸗ 
an in Paris eine andere Bündnisfreund⸗ 
eo Polens maniſeſtfert hat. Aber 
daß it höchſtgradig unwahrſchein lich, 
Ale ein Mann von der diplomatiſchen 
lein fe Titul escus die Initiative völlig 
a anderen überläßt. Die Verlautbarung 
und escus zeigt in ihrer ſeltenen Klarheit 
we Deutlichteit durchaus unverkennbar, von 
fie bei dieſer Demonſtration die Initia- 
off ausgeht. Rumänien nimmt 
"pn enſichtlich eine Schwenkung 
Tit Es drängt ſich unter der Führung 
mit Polus in den Vordergrund. Die Allianz 
Br olen fott nicht mehr nur zum Schutze 
Sicher r Sowjetunion dienen, ſondern in 
Kia heit vor der Sowjetunion ein zweites 
rat Rumäniens — neben der Allianz 
politir ankreich — für ſeine geſamte Außen⸗ 
hin da und damit auch diejenige nach Weſten 
rumänfſtellen. Titulescu iſt nicht nur ein 
Auen der Außenminiſter: er it der 
ſagar aniniiter ſeines Landes und war es 
fer Titel den Jahren, in denen er nicht die⸗ 
posten! trug und ſich mit dem Botſchafter⸗ 
den Nira London begnügte. Titulescu iſt in 
den: Ben Monaten nochmehr gewor⸗ 
zeneſch beiſeite drängend, hat er ſich 


zum 
Stan ten deen en Außenminiſter der drei 
worf er Kleinen Entente aufge⸗ 


derten, Vor einem Jahre iſt er noch hin⸗ 
nische Saswilchengetreten, als durch die Br 
toiib er ermittlung der Nichtangriffspakt 
5 der Sowjetunion und Rumänien 
nimm net werden ſollte. Jetzt unter- 
atj er den ungewöhnlichen Schritt, den 
der auer Geſandten der Sowjetunion, mit 
Unterpär Land feine Beziehungen 
niſche ält, zu einem Diner auf die rumä⸗ 
Geſandtſchaft einzuladen und ſeine 


Genf, 11. Oktober. Die drei vom Unteraus⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Entſchließungsentwürſe 
über die Minderheitenfrage ſind geſtern nach⸗ 
mittag im politiſchen Ausſchuß ohne erheb- 
liche Ausſprache angenommen worden. 
Die Entſchließungen, die noch der Zuſtim⸗ 
mung der Vollverſammlung bedir: 
fen, haben folgenden Wortlaut: 


1. Die Verſammlung ſpricht unter Bezug⸗ 
nahme auf ihre Empfehlung vom 21. Sep⸗ 
tember 1922 die Hoffnung aus, daß die 

+ Staaten, die gegenüber dem Völkerbund 
durch keine rechtlichen Verpflich⸗ 
tungen hinſichtlich der Minderheiten ge⸗ 
bunden ſind, dennoch bei Behandlung 
ihrer Minderheiten der Raſſe, Religion oder 
Sprache mindeſtens das gleiche Maß der 
Gerechtigkeit und Toleranz beachten werden, 
das von den Verträgen und nach der Satzung 
des Völkerbundes gefordert wird. 


Die Verſammlung iſt der Meinung, daß die 
in Entſchließung Nr. 1 aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätze ohne Unterſchied auf alle Kategorien 
von Staatsangehörigen, die ſich von der 


o 


— — 


Mehrheit der Bevölkerung durch Raſſe, 
Sprache oder Religion unterſcheiden, An⸗ 
wendung finden müſſen. 

3. Die Verſammlung erſucht den Generalſekre⸗ 
tär, dem Völkerbundsrat die Ausſprache in 
der 6. Kommiſſion über die Geſamtheit 
der Minderheitenfrage zur Kennt⸗ 
nis zu bringen. 

Den Entſchließungen 1 und 3, die nur formelle 
Bedeutung haben, hat die deutſche Dele⸗ 
gation durch eine Erklärung des Geſandten 
v. Keller zugeſti m mt. Dagegen hat fie der 
Entſchließung Nr. 2 ihre Zuſtimmung bereits 
geſtern im Ausſchuß verſagt, jo wie fie heute 
in der Verſammlung gegen ſie ſtimmen wird. 


Die deutſche Delegation, ſo erklärte Geſandter 
v. Keller, ift der Anſicht, daß der Anwen- 
dungsbereich der Entſchließung ſich auf die 
eigentlichen Minderheiten zu beſchränken 
hat. Aus der Verhandlung im 6. Ausſchuß und 
im Unterausihuß hat fih jedoch ergeben, daß 
mit der Entſchließung 2, die die erſte Ent⸗ 
ſchließung auflöſen foll, in der Hauptſache be- 
zweckt wird, die Behandlung der Juden 


Schicksal einer deniſchen Schule 


Zweds „Höherorganifierung“ aufgelöft — Unzufriedenheit bei den deutfchen 
wie bei den polnifchen Hausvätern — Ein Beſchwerdeſchreiben an das 
Minifterium 1 990 


Am 26. September d. J. wurde durch eine 
Verfügung des Poſener Schulkura⸗ 
toriums vom 11. September 1933 die ſelb⸗ 
ſtändige deutſch⸗evangeliſche ſtaatliche Volks⸗ 
ſchule in Rudnik (Kreis Graudenz) aufgelöſt 
und die Kinder der katholiſchen Schule zuge⸗ 
teilt. Gleichzeitig wurde der evangeliſche deut⸗ 


ſche Schulleiter mit zwölf Dienſtjahren dem 


polniſchen Schulleiter, der nur acht Dienſtjahre 
hat, unterſtellt. 


Ferner teilte das Kuratorium mit, daß der 

Organiſationsgrad der aufgelöſten Schule 

gehoben und dieſelbe in einer vierklaſſige 
polniſche umgewandelt werde. 


Die evangeliſchen Hauspäter find nicht begei⸗ 
ſtert von der Höherorganiſierung, die ihnen den 
Verluſt ihrer ſelbſtändigen evangeliſchen Schule 
brachte. Sie haben ſich beſchwerdefüh⸗ 
rend an das Min iſterium gewandt. Der 
Drtsihulrat dagegen hat in einer Sitzung, zu 
welcher der einzige deutſche Vertreter keine 
Einladung erhalten hat, die Auflöſung der 
evangeliſchen Schule zur Kenntnis genom: 
men und ſich damit ein verſtanden cra 
klärt. 

Nicht nur die evangeliſchen Hausväter find 
mit der Neuordnung unzufrieden, ſondern vor 
allem auch die polniſch⸗katholiſchen. 
Jetzt muß nämlich der erſte Schuljahrgang in 
die frühere evangeliſche Schule gehen, die an 
der Peripherie des Dorfes liegt. Die kleinen 
polniſch⸗katholiſchen Kinder können alſo nicht 
mehr ihre im Mittelpunkt des Dorfes liegende 
frühere Schule beſuchen, ſondern müſſen an ihr 
vorbei bis 4 Kilometer zu der evangeliſchen 


Schule pilgern. Die Wiederherſtellung des 
alten Zuſtandes wird alſo ſowohl von den 
deutſchen wie polniſchen Eltern ſehnlichſt 
gewünſcht. 

Eine Folge dieſer keine Partei befriedigenden 
Neuregelung der Schulverhältniſſe in Rudnik 
(Kreis Graudenz) war die, daß am Schluß 
einer Verſammlung über die Gründung eines 
Vereins zum Bau von Volksſchulen tein ein- 
ziger der Anweſenden ſeinen Beitritt in den 
Verein erklärte. 


Hoffentlich wird nun das Miniſterium dafür 
ſorgen, daß der alte Zuſtand im deutſchen 
Schulweſen in Rudnik wiederhergeſtellt wird, 
damit die Zufriedenheit wieder in das Dorf 
zurückkehrt. , i 


in Deutſchland in den Anwendungsbexeich 
der Entſchließung einzubeziehen. Dies wider⸗ 
ſpricht der grundſätzlichen Auffaſſung der deut⸗ 
ſchen Delegation, wie ſie der deutſche Vertreter 
in ſeinen Ausführungen im Laufe der Aus⸗ 
ſprache des Ausſchuſſes dargelegt hat, und nach 
denen die Frage in den Bereich der inneren» 
Geſetzgebung Deutchlands fällt. 
. 


Der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes hat 
die Entſchließung „für die Flüchtlinge aus 
Deutſchland angenommen“, die der Vollver⸗ 
ſammlung die 

Feſtſtellung eines Oberkommiſſars 
zur Löſung dieſer Fragen vorſchlägt. Die an 
den Problemen intereſſierten Staaten und pri⸗ 
vaten Organiſationen ſollen ſich in einem Ver⸗ 
waltungsrat vertreten laſſen, dem der Ober⸗ 
kommiſſar allein verantwortlich iſt 
Alle finanziellen Beiträge ſollen völlig frei⸗ 


willigen Charakter tragen. Der Völkerbund 


wird nur einen einmaligen, alsbald zurückzu⸗ 
zahlenedn Vorſchuß von 35 000 Franken leiſten 


Die franzöfifche Entſchließung 
über Minderheitenſchutz 


nicht angenommen 


Nach Redaktionsſchluß wird uns noch aus 
Genf gemeldet: Die BVölterbundver: 
verſammlung iſt heute vormittag zu der 
abſchließenden Sitzung ihrer gegenwärtigen 
Tagung zuſammengetreten, um die ausgearbei⸗ 
teten Entſchlüſſe anzunehmen. Von den 11 auf 
der Tagesordnung ſtehenden Punkten wurden 
heute vormittag eine größere Anzahl erledigt 
darunter der Bericht über den Minder ⸗ 
heitenſchutz. Punkt 1 und 3 der Ent: 
ſchließung wurden ohne Ausſprache an genom 
men. Zur Entſchließung Nr. 2 legte Geſandten 
v. Keller entſprechend ſeiner geſtrigen Erklärung 
im politiſchen Ausſchuß Proteſt ein. Der Präſi⸗ 
dent der Verſammlung ſtellte darauf fejt, daß 
in Anbetracht dieſer deutſchen Erklärung die 
Entſchließung Nr. 2 nicht angenommen worden 
ſei. Außerdem wurde bereits heute vormittag 
die Entſchließung bezüglich Einſetzung eines 
Kommiſſars für die deutſchen Flüchtlinge 
ohne Ausſprache mit Enthaltung Deutſchlands 
angenommen. 


Polniſch⸗rumäniſche Einmütigkeit 


Titulescu benutzt den Warſchauer Aufenthalt zu Bekundungen ſeiner 
Freundſchaft zur Sowjetunion 


Warſchau, 11. Oktober. Im Beiſein des 
Außenminiſters Beck iſt geſtern von Titu⸗ 
lescu und dem Warſchauer Vertreter der 


Sowjetunion ein Protokoll unterzeichnet wor⸗ 


den, das die Niederlegung der Ratifizierungs⸗ 
dokumente der Londoner Konvention über die 
„Definition des Angreifers“ feſtſtellt. 

In den Nachmittagsſtunden gab der rumä⸗ 
niſche Geſandte ein Frühſtück, an dem der pol⸗ 
niſche Miniſterpräſident Jedrzejewicz, Titu⸗ 
lescu, Außenminiſter Beck, Botſchafter Laroche, 


herzliche Bereitwilligkeit zu guten Beziehun⸗ 
gen zu betonen. Und es ſcheint, als ob Titu⸗ 
ee da nicht nur für f ein Land geſprochen 
at. 
iehung, daß fein urſprünglicher direkter 

eiſeplan nach Sofia im letzten Augenblick 
geändert und ein Abſtecher nach Belgrad 
eingeſchoben worden ift, wo der ſüdſlawiſche 
Außenminiſter drei Stunden reſerviert be⸗ 
kommt, um von ſeinem rumäniſchen Kollegen 
hören zu können, was die Ruſſen in War⸗ 
ſchau geſagt haben. 

Und dann geht Titulescu weiter nach 


Sofia, Iſtanbul und Ankara. Er ſpielt nicht 


Beachtenswert ſcheint in dieſer Be⸗ 


nur auf den Klavieren der polniſchen und 
der franzöſiſchen Allianz, er tritt nicht nur 
als erſter der Außenminiſter der Kleinen 
Entente direkt an die Sowjetunion heran, 
der ſein Land noch vor kurzem am fernſten 
ſtand: er hen ſich auch in die 
Balkan⸗ Verhandlungen ein. Was 
ihm dieſes Spiel gleichzeitig nach allen Sei⸗ 
ten möglich macht, iſt nicht das Preſtige 
ſeines Landes, das als Baſis für eine fo 
weitgeſpannte Politik zu klein und ſchwach 
erſcheint: es ift fein perſönliches Pre- 
fige, 2 8 aber fein Land profi- 
„tieſ t * n 


Vizeminiſter Szembek, die Geſandten Griechen⸗ 
lands und der Tſchechoſlowakei ſowie der Sow⸗ 


jetgeſandte Owſiejenko teilnahmen. 


Die Anweſenheit des Sowjetgeſandten 
wurde beſonders beachtet. 

Nach den Unterredungen, die Außenminiſter 
Beck mit dem rumäniſchen Außenminiſter Titu⸗ 
lescu geſtern geführt hatte, wurde ein offizielles 
Kommunikat herausgegeben, in dem es 
heißt, daß die beiden Außenminiſter die allge⸗ 
meine politiſche Lage und deren Einfluß auf dis 


Intereſſen beider Länder beſprochen haben. 


Sie hätten Einmütigkeit über alle 
geprüften Fragen und ihre Befrie- 
digung über die glücklichen Ergebniſſe feſt⸗ 
geſtellt, die die polniſch⸗rumäniſche Zuſam⸗ 
menarbeit bereits gezeitigt hätte und zu 
denen ſie noch berufen ſei. 5 

Um 5 Uhr nachmittags hat Titulescu War: 
ſchau in Begleitung des rumäniſchen Geſandten 
verlaſſen und ſich nach Bukareſt begeben. 

Der rumäniſche Außenminiſter, der übrigens 
dem Sowjetgeſandten in Warſchau einen 
von dieſem erwiderten offiziellen Beſu 

emat hat, empfing vor feiner Abreiſe aus 

arſchau im „Hotel Europefſki“ Vertreter der 
polniſchen Preſſe und Auslandsfournaliſten, 
denen gegenüber er eine Erklärung abgab in 


der er u. a. — ausführte: Mein Beſuch 
gab Gelegenheit zu einer gründlichen Erörte⸗ 
rung der allgemeinen politſſchen Lage. Polen 
und Rumänien bemühen ſich um eine x 


rößtmögliche Beſſerung der Beziehungen 
— 5 2 ohne Unterſchied. 


Unſer Bündnis mit Polen verfolgt nicht nur 
die Gewährleiſtung der nationalen Sicherheit. 
Es ſoll auch eine Quelle von Eingebungen für 
die künftige poſitive Politik ſein, die die 
Sicherſtellung des Friedens in Oſt⸗ 
europa bezweckt. Der Unfriede, den ganz 
Europa im Augenblick durchmacht, legt uns 
mehr denn je die Pflicht auf, den Frieden in 
dem Teil Europas, dem unſere Länder geogra- 
phiſch angehören, mit unſeren eigenen Mitteln 
zu ſichern. 


Militärbündniſſe ſind nicht das wirkſamſte 
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles. 


Dieſes Ziel kann viel leichter erreicht werden 
durch Bemühungen, die eine Annäherung und 
Zuſammenarbeit auf allen Gebieten der inter⸗ 
nationalen Tätigkeit erſtreben. Die freund: 
ſchaftlichen Bindungen Polens und 
Rumäniens mit N rer Staaten ſchließen 
einander nicht aus, ſondern ergänzen ſich. 
Die weſentlichſte Bedingung des Artens aber 
iſt die Unantaſtbarkeit der Verträge. Uniere 
Politit, die volles Verſtändnis für die Inter⸗ 
aber aller Völker zeigt, hat einen friedlichen, 
aber auch entſchiedenen Charakter, der eine wirk⸗ 
ſame Realiſierung eines Programms auf längere 
pig geſtattet. Rumänien will alles tun, was 
in feiner Macht ſteht, damit feine Beziehun⸗ 
gen zu Sowjetrußland wirklich 
herzlich werden. Die Unterredungen, die ich 
geführt habe, haben mich davon überzeugt, daß 
dieſer Wunſch gegenſeitig iſt.“ 


De deulſch-polniſchen 
Viriſchaflsbeſprechungen 


Die Kontingentkommiſſionen 
bei der Arbeit 


Warſchau, 11. Oktober. Geſtern nachmittag 
haben im Induſtrie- und Handelsminiſterium 


die eigentlichen deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 


beſprechungen begonnen. Die erſte Sitzung der 
polniſchen und deutſchen Sachverſtändigen wurde 
vom Handelsminiſter General Zarzycki er- 
öffnet, der in ſeiner Eröffnungsanſprache die 
Hoffnung äußerte, daß die Beſprechungen zu 
einem poſitiven Ergebnis führen werden. Den 
Vorſitz der Beratungen übernahm der ſtellver⸗ 
tretende Departementsdirektoer Wankowicz. 
Der polniſchen Delegation gehören ferner Ver⸗ 
treter des Außenminiſteriums, des Induſtrie⸗ 
und Seglern enen ſowie des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums an. Der deutſche Geſandte 
von Moltke antwortete dem Miniſter Za⸗ 
agen als Vorſitzender der deutſchen Delegation, 
indem er gleichfalls dem Glauben an eine frucht⸗ 
bringende Arbeit der Wirtſchaftsſachverſtändigen 
Ausdruck gab. Der deutſchen Delegation gehört 
außer Herrn von Moltke und den aus Berlin 
eingetroffenen Sachverſtändigen auch Handelsrat 
Krümmer von der deutſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau an. Nach der Eröffnungsſitzung 
fand ein allgemeiner Meinungsaustauſch ſtatt. 
Die re gay Kontingentskommiſ⸗ 
ſionen nahmen ſogleich ihre techniſchen Ar- 
beiten auf. 


Steuerverhandlungen zwiſchen 
Danzig und Polen 


Warſchau, 11. Oktober. Am Donnerstag 
dieſer Woche follen in Warſchau polniſch⸗ 
Danziger Steuerver handlungen be⸗ 
ginnen. Dieſe Verhandlungen werden vor allen 
Dingen den Kriſenzuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und die kürzliche Einfü rung der 
Junggeſellenſteuer in Danzig betreffen. 


Des Staatspräſidenten zweite Ehe 


Warſchau, 11. Oktober. Geſtern um 11 Uhr 
vormittags fand in der loßkapelle die 
Trauung des polniſchen Staatspräſidenten 
Moscicki mit Frl. Marja N pei hi 
; i Die Trauung vollzog Kardinal Ka t o w- 

ifi im Beiſein des Miniſterpräſidenten, der 
beiden Chefs der Zivilkanzlei und des Militär⸗ 
kabinetts des Gtaatspräjidenten, feines Leib⸗ 
adiutanten und der nächſren Angehörigen. Den 
Trauakt unterzeichneten als Zeugen der Chef 
der Zivillanzlei und der Chef des Militärkabi⸗ 
netts. Der Bapit hat zu Händen des Kardi⸗ 
nals Kakowſti dem Hochzeitspaar feinen Segen 
übermittelt. Das Paar iſt Se mittag im 
Kraftwagen nach Spala abgereiſt. 


Sitzung des Miniſterrats 


Neue Steuern wurden beraten 


Warſchau, 11. Oktober. Unter Vorſitz des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Jebrzejewicz hat geſtern 
eine Sitzung des Minſſterrates flattgefunden. 
auf der auch die Entwürfe über die 10prozen⸗ 
tigen Zuſchläge zur ſtaatlichen Grund: und Ge- 
werbeſteuer ſowie über die Schlachtſteuer er⸗ 
örtert und beſchloſſen wurden. 


— U U 


„Richtangriffspatt“ 


zur Bekämpfung des Jaſchismus 


Wien, 10. Ottober. Auf der Sitzung der 
Gewerkſchaftsinternationale iit, wie das 12 Uhr⸗ 
Blatt berichtet, eine Art Nichtangriffspakt zwi- 
ſchen der kommuniſtiſchen und der zweiten 
Internationale zur Bekämpfung des Faſchismus 
geſchloſſen worden. 


Weiterer Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit 


Berlin, 9. Oktober. In der zweiten Septem⸗ 
berhälfte iſt die Zahl der Arbeitsleſen auf 
etwa 3 850 000 zurückgegangen. 


` 
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Ausſchreilungen in Offoberjchlefien 


Sturm auf Boltsbundheime - Mehrere verletzle 


Wie die Kattowitzer Zeitung“ un: 
beanjtandet vom Zenjor meldet, iit 
am Sonntag vormittag jwiſchen 10 und 11 
Uhr das Heim des Deutſchen Volksbundes in 
Borken bei Eichenau von über fünfzig Auf⸗ 
ſtändiſchen geſtürmt worden. Der Ueberfall war 
planmäßig vorbereitet. Auf einige Volksbund⸗ 
mitglieder, die ſich im Heim aufhielten, wurde 
mit Gummiknüppeln un 8 eingeſchlagen, 
jo daß fie verletzt wurden. Die Inneneinrich⸗ 
tung wurde zum großen Teil vernichtet und 
alles durcheinandergeworſen. 


Es heißt in dem Bericht u, a.: Geſtern 
vormittag um 411 Uhr ſollte die erſte Juſam⸗ 
menkunft der Volksbundsmitglieder aus 
Eichenau und Umgebung im neuen Heim 
ſtattfinden, das ſich in Borken befindet. Der 
Deutſche Volksbund hat den Saal in der frühe⸗ 
ren Reſtauration Mainka in ziemlich verwahr⸗ 
loſtem Zuſtande in Pacht übernommen und aus 
ihm unter tatkräftiger Hilfe der Mitglieder ein 
ſchönes Heim gemacht. Für geken (Sonntag) 
war nun die erſte Zuſammenkunft an ciest. Nach 
10 Uhr, als ſich gerade die erſten Tei nehmer 
eingefunden hatten, kam ein Trupp von über 
50 bewaffneten Aufſtändiſchen, unter 
denen man auch Männer in der Uniform der 
polniſchen Nationalſozialiſten ſah, 
anmarſchiert. Vor dem Hauſe wurde halt gè- 
macht. Mit einem Orientierungsplan in der 
Hand erteilte der Führer, ein gewiſſer Poks, die 
Befehle. Bald war das Heim von den Aufſtän⸗ 
diſchen umſtellt und die Eingänge, Hausflur, 
Hof und Garten beſetzt. 


Einige der Auſſtändiſchen, unter ihnen Pots 
und Jablonſki, riſſen nun die Tür auf und 
drangen ins Heim ein. Die Deutſchen zogen 
ſich, von den Aufſtändiſchen angegriffen, bis an 
die hintere Wand des Saales zurück, wo ſie 
inter Bänken Schutz ſuchten. Jetzt griffen die 
ufſtändiſchen nach den Stühlen und eröffneten 
mit dieſen 

ein Bombardement auf die drei Deutſchen. 
Die Angegriffenen mußten ſich zur a ſetzen 
und warfen die Stühle zurück, 5 daß ſich eine 

regelrechte Saalſchlacht 
entwickelte. i 


Nachdem die Aufſtändiſchen ihre Wut an den 
drei Deutſchen ausgelaſſen hatten, kam das 
Heim an die Reihe. Das Heim bot, nachdem es 
die Aufſtändiſchen verlaſſen hatten, ein Bild der 
Verwüſtung. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 
Mühevolle Arbeit hatte es gekoſtet, bis es her⸗ 
geſtellt war, und noch bevor es benutzt werden 
onnte, wurde es auf Al Weiſe demoliert. Noch 
aber waren ſie nicht zufrieden. Zwei Deutſche 
hatten ſich in eine Privatwohnung gerettet, und 
die Aufſtändiſchen ſcheuten ſich nicht, ihnen dort⸗ 
hinzu folgen. Einer der beiden ſprang zum 
Fenſter hinaus, als die Aufſtändiſchen eindran⸗ 
gen, wurde aber dennoch erreicht und 

mit Fauſtſchlägen bearbeitet. 
Den zweiten konnten ſie nicht jojen, Der Wirt 
Mainka, der das Heim an den V.⸗B. vermietet 
hatte, wurde ebenfalls mißhandelt. Einige 
Aufſtändiſche drangen in ſeine Wohnung ein und 
verſetzten ihm mehrere Schläge ins Geſicht. 


Die geſchloſſene Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Volksbundes, in 
der geſtern vormittag das neue Heim 
eingeweiht e e wurde vers 

oten. 


Auch in Gollawietz kam es zu ähnlichen 
Ausſchreitungen. In deutſchen Wohnungen 
wurden von „Schützen“ Fenſter ausgeſchlagen. 
Das Volksbundheim wurde demoliert. 


In Granitz marſchierten etwa zwanzig Auf⸗ 
ſtändiſche mit Muſik vor das Volksbundheim. 
Durch die Fenſter drangen die Aufſtändiſchen in 
das Heim und zertrümmerten den Schrank, aus 
dem ſie Bücher und Geſellſchaftsſpiele hervor⸗ 
holten, die ſie dann mitnahmen. Die etwa 
70 Jahre alte Frau Turczynski, die Mutter der 
Hausbeſitzerin wurde von einigen Aufſtändiſchen 

ſchwer mißhandelt, 


ſo daß ſie heute krank liegt. Der Sohn der 
Wirtin, der ſich den Eindrinalingen zu wider⸗ 
ſetzen ſuchte, wurde mit einem Revolver bedroht. 
Es wurden auch mehrere Schreckſchüſſe abge⸗ 
geben. Nachdem die Aufſtändiſchen abgezogen 
waren, machten ſie auf einem Felde hinter dem 
Dorfe Halt und verbrannten dort die aus dem 
Heim entwendeten Bücher. 


Am Sonntag kamen Aufſtändiſche und Schützen 
aus Neu-Berun, Groß⸗Chelm. Biaſſo⸗ 
witz und anderen Orten mit Muſik vor das 
Groß⸗Chelmer Volksbundheim. 


An der Spitze des Zuges marſchierte der 
Gemeinde vorſteher Markiſz. Fer⸗ 
ner wurden erkannt der Hauptlehrer 
Gamza aus Gollawiek und der Amts⸗ 
vorſteher Wieczorek aus Neu⸗ 
Berun. 
Vor dem Heim kommandierte der Gemeindevor⸗ 
ſteher Halt. Darauf wurden die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen und eine glimmende Fackel auf das 
Dach geworfen. Mit den Worten: „Ju: fie 
Hitler pali!“ (Hitler brennt ihon) zog die 
Bande davon. Stiſch erſtieg eilig das Dach, um 
die Fackel fortzuwerſen. 


Auch in Alt⸗Berun nahmen die Ausſchrei⸗ 
tungen einen bedrohlichen Charakter an. Ein 
Lehrer aus Tannendorf hielt vor einem Trupp 
von etwa 300 Mann, die ſich aus den umliegen⸗ 
den Dörfern zuſammengefunden hatten, eine 
Hetzrede. Dann kam der Haupteffekt der ganzen 
nationalen Kundgebung: Fleißige Hände brach⸗ 
ten Semmeln und Schnaps und die Teilnehmer 
des Umzuges gingen daran, fih zu ſtärken. Fünf 
Deutſche, die ihnen begegneten, erregten ihr 
Mißfallen. Als der Bürgermeiſter ſchrie: 

„Haut dieſe Schwaben!“, 
ergriffen die fünf Deutſchen vor der Uebermacht 


die Flucht. Drei Deutſche konnten nicht ſchnell 
genug entkommen und wurden von den Verfol⸗ 
gern eingeholt und 


mit Stöcken geſchlagen und erheblich verletzt. 


Der Deutſche Vollsbund hat die Nachrichten 
über die deutſchſeindlichen Ausſchreitungen durch 
Erhebungen an Ort und Stelle nachprüfen laſſen. 
Das Ergebnis beſtätigt die erſten Meldungen 
in vollem Umfange, vor allem die i 


Planmähigleit der Aktion. 
Der Deutſche Volksbund wird von den in der 
Genſer Konvention gegebenen Möglichkeiten 
Gebrauch machen, um den Schutz des Lebens 
und des Eigentums der deutſchen Vevölkerung 
zu erreichen. 


Redakteur Dziura im Uattowitzer 
Unterſuchungsgefängnis 


Zu der von uns bereits gemeldeten Verhaftung 
des deutſchen Redakteurs Ernſt Dziura be- 
richtet die „Beskidenländiſche Deutſche 
Zeitung“, daß der Verhaftete am Sonnabend 
dem Kreisgericht in Kattowitz überſtellt und in 
das Anterſuchungsgefängnis eingeliefert wurde. 

Der Staatsaawalt wird die Klage gegen 
Dziura erheben auf Grund des Paragraphen 154 
des Strafgeſetzbuches, das it Aufreizung 
der Oeffentlichkeit, ferner auf Grund 
des § 170, d. i. Verbreitung un wahrer 
Nachrichten. 


Dziura war bis zum Jahre 1931 Beamter auf 
der Ferdinandgrube. Seine Verhaftung erfolgte 
wegen des Artikels „Gefangen! 
Deutſche Jugend hinter Gefängnis⸗ 
mauern“ in der Ausgabe vom 6. d. Mts. der 
„Deutſchen Volksgemeinſchaft“. Dieſer 
Artitel ſchildert die näheren Einzelheiten der 
Vorgänge nach der Verſammlung der Deutſchen 
Partei in Kattowitz 90 es dann nachträglich 
in Siemianowitz zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei kam und eine Anzahl Deutſcher ver: 
haftet wurde. 
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der neue Streit 
um die Oſichinabahn 


Der Streit um die Oſtchinabahn, die von dei 
Sowjetunion ſeinerzeit den Japanern 
bzw. dem neuen Mandſchuriſchen Staat zum 
Verkauf angeboten wurde, hat ſich er: 
neut verſchärft. Nachdem die Verhand⸗ 
lungen, die in Tokio geführt wurden, zunächſt 
einen günſtigen Verlauf zu nehmen verſprachen, 
gerieten ſie bei der Debatte um den Kaufpreis 
ins Stocken. Die Japaner rechneten offenbar 
damit, daß im weiteren Verlauf der politiſchen 
Entwicklung, insbeſondere der Konſolidierung 
des Mandſchukuo, die Ruſſen die Bahn für einen 
niedrigeren Preis verkaufen würden, da 
ja die Oſtchinabahn nicht die gleiche Bedeutung 
mehr beſitzt, wie ehedem für die Sowjetunion. 
Darum zeigte man keine Neigung, auf die ſow⸗ 
jetruſſiſchen Preisforderungen einzugehen. Auch 
die Ernennung Hirotas, des japaniſchen 
Botſchafters in Moskau, zum Außenminiſter hat 
eine Vorwärtsentwicklung der Verhandlungen 
nicht herbeiführen können. Ende September 
wurden vier leitende Sowjetangeſtellte der Oſt⸗ 
chinabahn von den mandſchuriſchen Behörden 
verhaftet. 

Nunmehr find von der Sowjetregierung vier 
angebliche Geheimdokumente veröffentlicht wor 
den. In Tolio hat dieſer Schritt naturgemäß 
ungeheures Aufſehen und lebhaften 
Proteſt hervorgerufen. Man will aber, den 
Bericht des japaniſchen Botſchafters in Moskau 
abwarten, ehe man einen diplomatiſchen Schritt 
tut. Nach Meldungen, die aus Moskau hierher 
gelangen, dauern die Eingriffe der örtlicher 
mandſchuriſchen Behörden in die Verwaltung 
der Oſtchinabahn noch an. Der ſowjetruſſiſche 
Direktor der Bahn ſoll die Maßnahmen des 
mandſchuriſchen Vizedirektors widerrufen 


haben. Man wird die Drohungen, die aus An: 


laß dieſes Konfliktes in Moskau ausgeſtoßen 
werden und die von einer Gefährdung des 
Friedens im Fernen Oſten von Japan ſprechen 
nicht allzu wörtlich nehmen dürfen, denn ohn! 
dieſe Begleitmuſtk, mit der die in Wahrheit zur 
Diskuſſion ſtehenden, höchſt einfachen Geldfragen 
übertönt werden follen, ſcheint es bei diejem 
Handel nicht zu gehen. 


Lubbe beſtreitet nicht die Vorbereitung 
der Brandſtiftung durch andere 
Dimitroff wieder ausgeſchloſſen 


Verlin, 11. Oktober. Im weiteren Verlauf 
der geſtrigen Verhandlungen gegen Lubbe und 
Genoſſen wurde die Zeugenverhörung fortgeſetzt. 
Der Zeuge Flöter berichtet von den von ihm 
beobachteten Einzelheiten beim Ausbruch des 
Reichstagsbrandes. Lubbe wird über ſeine 
eventuellen Mittäter befragt, behauptet aber, 
daß keine zweite Perſon dabeigeweſen iſt. 

Ob andere den Brand vorbereitet 
haben, könne er jedoch nicht ſagen. 


Am Mittwoch iſt die Kontrolle am Reichs⸗ 
tagsgebäude noch verſchärft worden. Die Um- 
re des Reichstagsgebäudes ift durch eine 
Kette verſperrt, die nor mit Ausweis paſſiert 
werden kann um an die Portale zu gelangen. 
Auch die heutigen Zeugenvernehmungen be— 
wegen ſich noch um die Entdeckung des Brandes. 
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zeugen find einige weitere Polizeibeamte, die 
zuerſt erſchienen, geladen. 

Als die Angeklagten in den Saal gefühn 
werden, fällt das Ausſehen des Angekl. van der 
Lubbe auf, der im Gegenſatz von ſonſt, ſa uber 
friſiert ijt. Nach einem Zwiſchenfall miry 
der Angeklagte 

Dimitroff wegen Ungehorſams gegen die 

Anordnungen des Vorſitzenden bis auf 

weiteres aus dem Sitzungsſaal entfernt. 

Dimitroff proteſtiert dagegen und überreicht 
feinem Verteidigeß Dr. Pfeiffer ein Schrift⸗ 
ſtück mit dem Beerfen: „Dieſe Frage möchte 
ich ſtellen, tun Sie es bitte.“ Rechtsanwalt Dr. 
Pfeiffer ruft dem Angeklagten zu: „Hätten Sie 
mir das früher geſagt!“ Der Angeklagte wird 
dann abgeführt. 3 

Es folgen Ausſagen des Polizeioffiziers der 


Neben dem geſtern ſchon vernommenen Haupt- | Brandenburger-Torwache. 


Die galiziſchen Bauernprozeſſe 


Rzeſzoͤw, 11. Oktober. Im Prozeß wegen der 
Bauernunruhen in Grodziſt ſagte geſtern als 
erſter der Angeklagte Jarn Kula, der Bor- 
ſitzende der Volkspartei in Grodziſt, aus. Seine 
Ausſagen dauerten nahezu 3 Stunden. Es ent⸗ 
ſpann ſich u. a. folgendes intereſſante Zwie⸗ 
geſpräch zwiſchen dem Vorſitzenden und dem An⸗ 
geklagten: 

Vorſitzender“ Gibt es in Grodziſt viel Volts- 
parteiler? 


Angeklagter: Man kann wohl ſagen, daß 
95 Prozent mit den Piaſten ſympathiſieren. 


Der Regierungsblock wird nur von den 
Juden, deren es in Grodziſk etwa 300 gibt, 
und von den Beamten unterſtützt. 


Der Angeklagte erzählt dann. daß ein Unbe- 
kannter an ihn herangetreten ſei und ihm ge⸗ 
ſagt habe, daß in Rakſzawa der Geiſtliche 

achota verhaftet und einige Bauern 
verprügelt worden wären. Daraufhin habe er, 
Kula, einige Dutzend Bauern um ſich geſchart 
und fei nach Ratſzawa gezogen. Unterwegs 
hätten fie noch Zuwachs erhalten. Vor Rakſza wa 
aber traf man zurücklehrende Bauern, die vom 
Staroſten beruhigt worden waren. Eine Ab⸗ 
ordnung begab ſich jedoch zum Staroſten und 
trug ihm eine Reihe von Forderungen vor. 

orſitzender; War die Behandlung ſchlecht? — 
Angeklagter: Ja, man erſchwerte uns jede Ar⸗ 
beit. Unjere Jugend rganijation wurde 
aufgelöſt; man hat uns das Volkshaus 
genommen — Vorſitzender: Was hat der 
Staroſt erwider:? — Angeklagter: Der Starait 
verſprach, daß er alles tun werde, was in ſeiner 
Macht ſtünde. — Vorſitender: Was war mit 
den Juden? — Angeklagter: Nach der Rückkehr 
der Abordnung aus der Staroſtei trat ein 
Schutzmann an mich heran und erzählte mir, 


die Ausſagen der Angeklagten 


daß bei ſämtlichen Juden in. Grodzilk die 
Scheiben eingeſchlagen worden ſeien. Darauf 


habe ich an die Jugend appelliert und gebeten, 


keine Scheiben einzuſchlagen, da ſie dafür ſtreng 
beſtraft werden würde weil 


die Juden beträchtlichen Einfluß in der 


Negierung 
hätten. 
Richter Zalipſki: Was war eigentlich die 
Urſache der Zwilchenfälle? — Angeklagter: 


Meines Erachtens hat die Polizei die Salve 
unnötig abgegeben — 

Es wurden dann weitere Angeklagte ver: 
nommen, darunter auch ein Korreſpondent des 
Stapiuſti⸗Organs „Przyjaciel Ludu“. Der Ver: 
nehmung harren noch 15 Angeklagte. 

In der Parallelverhandlung wegen 
der Vorfälle in Wulka wurde geſtern u. a 
der Angeklagte Kokoſzka, Kommandant des 
Schützenverbandes in Wulka, vernommen. Ihm 
wird vorgeworfen. daß er Befehl gegeben habe 
gegen die Polizei vorzugehen. Am heutigen 
Mittwoch beginnt die Beweisaufnahme. 


Bor neuenſtabinetts veränderungen? 


Warſchau, 11. Oktober. In politiſchen 
Kreiſen ſind Gerüchte von bevorſtehenden Aende⸗ 


| rungen im Kabinett verbreitet. So wird Stefan 


Starznnjti als zukünftiger Vizepremier, 
Unterſtaatsſetretär Lechnicki als Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter und Oberſt Roc als künftiger 
Finanzminiſter genannt. 


Warſchau, 11. Oktober. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß der letliſche General Kalejutſch, ein 
Mitglied der Abrüſtungskonferenz, ernſthafter 
Kandidat für den Poſten des Völkerbunds⸗ 
kommiſſars in Danzig ſein ſoll. 
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würden viele 


AR 


Dofener 
Tageblatt 


Königshütte, 10, Oktober. Geſtern fand in 
Tönigshütte eine Tagung des Deutſchen 
Kathaliſchen Frauenbundes ſtatt, die 
einen würdigen und ſchönen Verlauf nahm. Für 
te Teilnehmer fand früh in der St. Joſefs⸗ 
lirche eine hl. Meſſe ſtatt, bei der Pater 

empf⸗Poſen eine erhebende Predigt hielt. 
Der Cäcilienverein von St. Batbata leitete die 
agung mit einigen Chören ein, worauf Frau 
Baumeister Sch 117 die Tagung eröffnete. Sie 
begrüßte die Erſchienenen und beſonders Bi⸗ 
Hof Adamſki mit dem katholiſchen Gruß und 
rachte dann ein dreifaches „Hoch“ auf den 
Papſt und den Stagtspräſidenten Moscicki aus, 
worauf von allen Anweſenden die Papſthymne 
gelungen wurde. Biſchof Adamſki wies dann 
n halbſtündiger Rede auf die Aufgaben der 
katholiſchen Frau in der Gegenwart hin. Er 
orderte von der katholiſchen Frau die Rückkehr 
zum innerlichen Leben. Im Laufe der Zeit 
weckorganiſationen, die für den 

lauben kämpfen, überholt und müſſen von 
anderen abgelöſt werden. Biſchof Adamfki 
wünſcht dem Katholiſchen Deutſchen Frauen⸗ 
bund, daß er an dem Siegeszuge nach beendetem 
Kampfe für den Glauben in vollem Glanze teil- 
nehmen könne. S 


Nach Dankesworten von Frau Schulz ergriff 
darauf Fürſtin Starhemberg ⸗Iſcht das 

ort. In der Gegenwart tobe der Entſchei⸗ 

ungskampf um Chriſti Reich, und jetzt müſſe 

le Erneuerung der Erde im chriſtlichen Geiſte 
erkämpft werden. Die Frau ſtehe dabei an ent⸗ 
ſcheidender Stelle, und fie könne fih Kraft holen 
aus dem Hinblick auf die Vorbilder, den Mär⸗ 
tyrerinnen und Heiligen. Heute ſtehe die Frau 
im öffentlichen Leben, ſie hat dem Volk alle 
Liebe mitgebracht. Aber die Frauen ſind die 


Aus Zauberei wird Wiſſenſchaſt 


Dor einem internationalen Kongreß der Wünſchelrulengänger 


Mitte Oktober wird in Lüneburg ein ſelt⸗ 
lamet Kongreß ſtattfinden. Etwa tauſend 
Wünſchelrutengänger verſchiedenſter Länder 

erden zuſammentreffen, um die immer noch 
umſtrittene Frage waere oder Wiſſenſchaft“ 
in Gegenwart von Geologen und Aerzten ein⸗ 
gehend zu behandeln. 


Der normale Durchſchnittsmenſch pflegt mit 
eteilten Gefühlen auf das $ n der 
i utengänger zu fanen; während die einen in 
irer ufgeklärtheit in verachtender Ablehnung 
eharren, erblicken die anderen in der 

Zunft der W übernatürliche 

ſen, 

a denen man mit E r Bewunderung und 
ptem gewiſſen Gruſeln emporfieht. So viel 
wan ſchon heute als ſicher gelten, daß die eine 
in die andere Anſicht fene n iſt. Noch 
Ai zwar die moderne Wiſſenſchaft nicht jo weit 
orgeſchritten, daß fie ſchon Aire jenes Phä⸗ 
4 men mit Beitimmtheit erklären könnte, — 
der daß man 

der Löſung des Geheimniſſes in abſeh⸗ 

barer Zeit nahekommen 


A 


(16. Fortſetzung) 


Aus $ta 


Irauenlagung der deutihen Katholiten in Polen 


Lanaemarct 


Bon einem, der dabei war 
Copyright 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H. 
(Nachdruck verboten) 


Jetzt ſteht Leutnant Perrer auch langſam auf und 
dert ne! großen Revolver aus der Ledertaſche. 


Mütter der Völker, und ſo hat die Frau die 
hohe Aufgabe, in der Familie für die Erneue⸗ 
rung der en d zu wirken und die Men⸗ 
ſchen zu ſchulen für den Kampf für Chriſtus. 

22710 einer Mittagspauſe wurde die Tagung 
fortgeſetzt. Zunächſt ſprach Pater Kempf⸗ 
Poſen über „Chriſtus und die Frau und 
Mutter“ Er Koh die Ausblldun ſchon 
der Mädchen zu ihrem hohen Beruf als Mutter, 
wandte ſich dann ſcharf gegen die Mode, die 
diktiere, nur ein und zwei Kindern das Leben 
zu ſchenken und zeichnete das Idealbild der 
chriſtlichen Muttet, die ihr ganzes Leben für 
ihre Kinder 1 Gemeinſam ſangen die Teil⸗ 
nehmerinnen das Lied „O Haupt voll Blut und 
Wunden“. Von lebhaftem Beifall begrüßt, be⸗ 
trat dann Kanonikus Stein wender ⸗Salz⸗ 
burg das Rednerpult. Ausgehend vom Heiligen 
Jahr, wies er auf die Rettung des chriſtlichen 
Abendlandes vor 250 Jahren durch das deut⸗ 
ſche Volk hin, das damals das % liche Abend⸗ 
land fühte. Damals wie heute hat das deutſche 
Volt ſeinen Beruf in der Welt zu erfüllen. Das 
kann es aber nur durch die Hilfe der deutſchen 
Frau, denn der Grund für alle Arbeit liegt in 
der Familie, und in der Familie iſt der Haupt⸗ 
faktor die Mutter. Die deutſche Frau ijt die 
Trägerin der Liebe, die überſtrömt auf den 
nächſten und ihm in der Not hilft. Das Herz 
der katholiſchen deutſchen Frau ſoll zur Opfer: 
ſchale werden, die hinaufgereicht wird Chriſtus, 
dem Herrn der neuen Zeit. 

1 21 Schulz dankt darauf den Rednern und 
läßt durch Pater Kempf die deutſchen katho⸗ 
liſchen Frauen Poſens grüßen. Sie dankt 
darauf allen, die zur Ausgeſtaltung der Tagung 
beigetragen haben. Mit dem Ambroſianiſchen | bat. 
Lobgeſang wurde die Tagung beſchloſſen. 


2290 W 


Arm. 


y i i f i aufgedeckt. 
wird, daran ift wohl ebenſowenig zu zweifeln, 
Bis es jo weit ift, muß man fich indeſſen an 
die Tatſachen halten, ſo weit ſie objektiv er⸗ 
kennbar vorliegen. 

Das ee fann auf eine lange 
Geſchichte zurückblicken. Schon alte Urkunden 
der Aegypter und Perſer berichten, daß es 
wunderbare Menſchen gegeben habe, in deren 

and eine Rute oder ein Stab ſpürbar zuckt, 
obald fie in der Nähe unterirdiſcher Waller: 
oder Goldadern ind. Ende des 15. Jahrhun⸗ 
derts ſchrieb auch in Deutſchland der Benedik⸗ 
tinermönch Valentinus eine lange Ab⸗ 
Jedoch el über dieſe merkwürdige Erſcheinung. 
edoh erft in den letzten 200 Jahren hat ſi 
die Benutzung der Wünſchelrute ſyſtematiſch 
entwickelt, bis ſich die Rutengänger vor meh⸗ 
teren Jahren in Vereinen zuſammenſchloſſen. 
Dies war für ſie eine Notwen igkeit, da die 
Feen I ihrer Betätigung häufig mit 
ſtarkem Mißtrauen gegenüberſtand. Auch dies 
allerdings war begreift; „wenn man bedenkt, 
welchen Mißbrauch berufsmäßige Schwind⸗ 
ler auch im vergangenen Jahrhundert damit 
getrieben haben. 


Liſſabon, 


vollbracht wurden. 
cher Bauer 


unterirdiſcher Wa 


ren ihres Organismus au 
tät der Erde. 


Wien, 10. 
Vorfall wurde 


haben dürfte. 


dt und Luan 
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Donnerstag, den 
12. Oktober 1933 


N N 111 UND ffn U 


Erhältlich in allen Apotheker, 


Heute liegen immerhin ernſtzunehmende 
T vor, 


atſachen 


aus denen erſichtlich wird, daß von einzelnen 
Rutengängern wirklich wunderbare Leiſtungen 
So konnte ein ſchwedi⸗ 
namens Anderſſon 
75. Lebensjahre feſtſtellen, da 


weizer 


die 


n 


Brotaufitrih mit Typhusbazillen 


Ein ganz ungeheuerlicher 
im Zuſammenhang mit dem 
Selbſtmord eines Dieners im Pathologiſch⸗ 
Anatomiſchen Inſtitut der Wiener Univerfität 
Der Diener Fiala hatte ſich im 


Oktober. 


Inſtitut mit Leuchtgas vergiftet. 
wurde ein Abſchiedsbrief an ſeine Braut Berta 
aufgefunden, in dem er ſagt, er habe Sorge da⸗ 
für getragen, daß auch ſie ihm bald rettungslos 
nachfolgen müſſe. Die ſofort angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß Fiala im Inſtitut 
Bazillen, und zwar, wie es ſcheint, Typhus⸗ 
Bazillen geſtohlen hat, die er feiner 
Braut in einem Butterbrot verabreicht 
Die Braut wurde ſofort ins 
Spital gebracht und unter Beobachtung geſtellt. 
Die Aerzte erklären, daß für den Fall, daß ihr 
tatſächlich dieſe Menge virulenter Bazillen zuge⸗ 
führt worden wäre, eine Rettung unter beſon⸗ 
ders glücklichen Umſtänden möglich wäre, 


Folgen des Sternſchnuppenregens 
Banik und Sturm 
Der geſtrige Stern⸗ 


10. Oktober. 


ſchnuppenfall hat in vielen Dörfern des nörd⸗ 
lichen Portugal große Paniken verur⸗ 


Und immer wieder die fürchterlichen Perlenpeitſchen⸗ 


ſchläge der Maſchinengewehre. Und 
Sekunden flammen bie der Schrapnells. 


immer wieder die 


Sie hören den 


Abſchuß der Geſchütze irgendwo vor ſich, und beinahe in 
derſelben Sekunde hören ſie das Aufheulen und den Ein- 


ſchlag der Granate. 


der Gewehrgeſchoſſe. 
Dann 


rzigen, lebendigen, 
nd aufgewühlt von einer 
Beſeſſenheit. Sie 


Am ſchauerlichſten aber in dieſem weißen Raum iſt 
das ſcharfe, ſtählerne, ſchnalzende, immerwährende Geflüfter 


Und menamai denten fie: Wo kommt das alles bloß 
chießt denn da ſo unvorſichtig und ſo blöd⸗ 


= mn 


— er mit ausgebreiteten Armen, um die Ri tung anzu- den und wer 
kunde in den Nebel hinein. Thirr bleibt noch eine Se⸗ innig, und warum kommt das alles jo dicht und jo 
e ſtehen, um zu ſehen, daß der Zug folgt. höllenhart? ; 
te wandern in die weiße Wand hinein. Und wieder wirbelt Thirr fein Gewehr um den Helm, 
‚Und nun iſt es ſoweit. Mit jedem von ihnen, unbarm⸗ brüllt etwas und ſchleudert ſich hin. Thirr, mit einem 
K È mit jedem. Gregorius, der Aare empfindliche ı jeltjam fremden und unerbittlichen Ausdruck im Geſicht. 
Inde hat das Gewehr jo ſaugend umklammert, daß feine Sie werfen ſich hin, wie er und Leutnant Perrer ſich 
85 e ſchneeweiß werden. Mit trogigen, langausholenden hingeworfen haben, fie liegen mit gen Schläfen im 
ſchen tten läßt er ſeine Stiefel durch die Rübenblätter rau⸗ naſſen Acker, das Antlitz nahe auf der w 
hin“ , Das Bajonett hält er ſteif und ungeſchickt vor fi | füßen, flandriſchen Erde. Sie 
ſeine ſein ſchmales, reines Geſicht iſt brennend rot, aber unbekannten, teſſenden, lodernden 


ugen 


titn und den Ko 
pf vorgebeugt 
Saanen, ſchwelenden Entſchloffenheit. 


ritt ſtolpert er über die dicken Rüben, und der Helm e 
als erſter Kohlhammer je Gewehr nach vorn und hält 


tutigi ihm dabei ins Geſicht. 


it drei Metern e geht neben Gregorius 
t Seine langen Beine fegt er 


Delap dent Pfannenſtiel. 


n und 


ehr tra ae ch in den weichen Boden, das Ge: 

ſchenkel nagt er mit beiden Händen quer über den Oben 

und Bent manchmal macht er eine Art Freiübung mit ihn 
lt irgendwas, was niemand verſteht; ſeine Men 


ſu ; 
rnarben find rot wie friſche Wunden. 


lich ee kommt Kohlhammer, den der Torniſter mörder: 
i er hat jetzt keine Zeit, ſich um die Schlacht zu 
as . gel baumelt ihm mit dem aufgepflanz⸗ 

ährlich um die Waden, er hat es an 


ückt, 
gun mern, d 
den Neitengewehr ge 
buger etarm gehängt. 


Schwei 


Inf 


t n ſind vollkommen klar und ruhig. Er ſieht 
gt nach links und nicht nach rechts, den Helm tief in der 
ſo marſchiert er, mit einer 


Manchmal macht er einen Kagen- 
Kiemen nd. wirft den Torniſter höher und neſtelt an den 

2 je * at ae 8 ir 

etima: v Wand, durch die fie wandern, iſt 

der, euere lebendig. Ein unſichtbarer, flitzender, glitſchen. 
Manch Tender, waagerechter Regen jauft durch fie hindurch 
3 iſt es wie ein überlautes Geſchwirr von großer 
ſenhiehe Manchmal ſind es lange, leichte, ſeufzende Sen 


die fie finnloſe, lachende 


nen Patronenrahmen in die Kammer. 


die Mündung in den Ne 
an den Abzug. 

Offiziere 
über vier, fünf Mann hinwe 
die Mündung in den Dreck, ein ſcharfer 
hat vor Schrecken abgezogen. 


vorn liegen eigene Leute!“ 


rechts: „Nicht ſchleßen, bevor es 
liegen unſere beiden Züge!“ 


Kompagnieführer zurück. 


vorn los iſt. 
Dieſer Nebel! 


tellvertreter Thirr hüpft in mächtigen Sätzen 
und ſchlägt Kohlhantnter 
e . 

„Kohlhammer!“ dreit ihm Thirr in die Ohren, „da 
Und, breitbeinig über dem Dicken ſtehend, die Hände 

als Schalltrichter vor dem Mund, ruft er nach links und 
befohlen wird! 

Und dann ſchnuppert er ein bißchen in den Nebel hin— 
ein, ſcheint überzeugt zu ſein, daß es noch nicht nach Tod 
für ihn riecht, und geht aufrecht und nicht ſehr eilig zun 


Der hat einen Mann vorgeſchickt, um nachzuſehen, was 


Warum ſchreit da auf einmal Unteroffizier Düwert fü 


. Bemerkungen zu, die niemand verſteht und auf 
ntworten zurückbrüllen. 

machen ſie ſich an ihrem Gewehrſchloß zu ſchaffen. 

Bei jedem dritten ran fen und erdverklebten Fingern würgen ſie 


Dann 
Mit 


nd dann nimmt 


el hinein, bringt den Zeigefinger 


Knall, der Dicke 


Da vorn 


5 er insgeſamt 
4 aſſer⸗ und 70 Erzadern entdeckt 
Dieſer Mann benötigte dazu nicht einmal die 
Münſchelrute, ſondern lediglich 
Auch der Sch 
wurde berühmt, nachdem er das Treibſandrätſel 
von St. Michel dale indem er bewies, daß ein 
2 ſerarm den Sand aus ge⸗ 

waltiger Tiefe des Erdinneren an die Ober⸗ 
fläche ſchwemmte. r 
Die Rutengänger ſelbſt Halten ſich durchaus 
nicht für übernatürliche Weſen, ſondern erklä⸗ 
ren ſich ihre Fähigkeit 1 0 das 


einen rechten 


a Reagie⸗ 


t Auf jeden Fall verſpricht dieſer 
Kongreß manch intereſſanken und klärenden 
Aufſchluß über einen Naturvor 
den man bisher nur zu häuf 


gang zu geben, 
8 
oder Schwindel mit einem Achſelzucken abgetan 


ſacht. Die Bewohner, die glaubten, der Welt⸗ 
untergang ſei gekommen, verließen ihre 
Häuſer, rannten ſchreiend und betend im Freien 
herum und ließen ſich erſt nach mehreren Stun⸗ 
den zum Glauben an den normalen Fortgang 
der Dinge bewegen. Mit vieler Mühe brachte 
man die Menſchen in ihre Häuſer zurück. 


London, 10. Oktober. Die ganzen britiſchen 
Inſeln werden von Stürmen durchtobt, die 
eine Stundengeſchwindigkeit von nahezu hun⸗ 
dert Kilometern beſitzen. Der Sturm ift vor 
einem ſtarken Temperaturſturz begleitet. Dieſe 
Erſcheinung wird vielfach mit dem geſtern in 
ganz Europa beobachteten außerordentlich 
ſtarken Sternſchnuppenfall in Verbin- 
dung gebracht. 


Schweres Flugzeugunglück 


Cheſterton (India), 11. Oktober. Ein von 
New Vork nach Chicago unterwegs befindliches 
Flugzeug explodierte unweit von Cheiter: 
ton in der Luft und ſtürzte brennend in dei 
Nähe eines Tanks auf die Erde nieder. Bier 
Paſſagiere, der Flugzeugführer und ſein Stell⸗ 
vertreter und die Aufwärterin fanden den Tod 


in ſeinem 


atte. 


bbe Mermet 


lektrizi⸗ 


als Hexerei 


Exploſion im Laboratorium 


Bei ihm Osnabrück, 11. Oktober. Im Laboratorium 
des Raketen Daten Tiling in Arensforſt bei 
Bohmke (Kreis Wittlage) explodierte 
Dienstag nachmittag während einer Unter: 
ſuchung eine Rakete. Tiling, ſeine Sekre 
tärin Angelika Buddenböhmer und ſein Mon 
teur Kuhr erlitten ſo ſchwere Brandwunden, 
daß fie ins Krankenhaus nach Osnabrück ger 
bracht werden mußten, wo die Sekretärin heute 
früh ihren Verleßungen erlegen ijt. Ti inge 
Zuſtand ijt solinan geras während fiğ 
der Monteur außer Lebensgefahr befindet. 

Tiling, der ſein Laboratorium auf dem Gute 
des Freiherrn von Ledebour in Arensforſt ein⸗ 
gerichtet hatte, iſt wiederholt mit ſeinen ug: 
zeugähnlichen Raketen vor die Oeffentlichteit 

etreten, und zwar in Berlin, Osnabrück und 

angeroog. 

Osnabrück, 11. Oktober. Der Raketenforſcher 
Tiling, der bei der Exploſion in ſeinem 
Laboratorium in Arenshorſt geſtern nachmittag 
ſchwer verletzt wurde, iſt in der letzten Nacht an 
den Folgen der Brandwunden geftorben. 


fürchterlich, warum will er ſich denn in den Boden wühlen, 
warum reißt er ſich denn ſo raſend den Rock auf, warum 
wirft er ſich herum und beißt ſich in beide Handgelenke? 

„Sanitäter, hierher!“ ; 

Mit einigen Sätzen ift der Kompagnieführer dort. Er 
beugt ſich über einen Mann, dem die Tränen über die 
Backen laufen, eine 2 der anderen, aus 3 
Augen. Sie verſuchen 9 Düwert die Hand⸗ 
gelenke, von denen ſchon das Blut läuft, aus den Zähnen 
zu nehmen, aber er hat ſich feſtgebiſſen. ; 

„Dümert!“ freit Leutnant Perrer. { 

Der Sanitäter richtet fó auf, ihm zittern ein wenig 
die Lippen. „Was hat er?“ 

„Schwerer Bauchſchuß, Herr Leutnant!“ ; 

Der Kompagnieführer geht ſchweigend zu Thirr zurück 
Und in dieſen Augenblicken iſt der Nebel langſam und 
zögernd auseinandergegangen, ſeine Fahnen wehen nock 
eine Viertelſtunde unſchlüſſig hin und her, und jetzt können 
Perrer und Thirr überſehen, was vorn los iſt. 

Der weite Rübenacker iſt bedeckt mit graugrünen klei⸗ 
nen Hügeln. An die hundert und hundert. Nur da und 
dort ſehen ſie einen grauen Hügel ſich bewegen. Und dann 
ſehen ſie auch ein Gewehr ſich vorſchieben. 

Aber ſonſt liegt alles bewegungslos, und Perrer und 
Thirr ſehen ſich an. 

„Sie können doch nicht alle — — —?“ fragt der Rom- 
pagnieführer und beendet den Satz nicht. 

„Wer verwundet ift, ristiert es nicht, zurückzugehen,“ 
lebe Thirr heiſer. Nein, niemand kann es riskieren. Das 
ehen ſie wohl. j ‘ 

Das iſt alfo die erſte Welle und die zweite Welle ein: 
mal geweſen. 

Thirr ſpringt auf, Perrer ſpringt auf, der erſte Zug 
weing auf, es braucht niemand einen Befehl zu geben. 
in zu ihnen und auf durch den Orkan! Als ob eine 


h den erſten Zug aus den Rüben höbe, fo fahren 


fie hoch und ſtürzen nach vorn, fie a er keine Pauſe, ſie 
n ggeiihen den Toten hindurch, ſehen wie in einem 
raum Verwundete die Hände ausſtrecken, und dann wer⸗ 
fen ſie ſich dorthin, wo die vorderſte Linie ſich befindet. 
Die vorderſte Linie, da ij nicht pat viel am Leben. 
Sie kratzen fih einen Erdhaufen zufammen und klat⸗ 
ſchen ihn vor ihren Geſichtern feſt. 


Dann jagen fie die erſten Schüſſe hinaus. Ohne Feuer 


befehl. Geradeaus knallen ſie. In irgend eine Hecke hin⸗ 
ein. In die Häuſerwand da vorn hinein. 
(Fortſetzung folgt) 


des Raketenforſchers Tiling 


Poſener Tageblatt < 
Mordprozeß Kurka 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 11. Oktober 


Sonnenaufgang 6.10, Sonnenuntergang 17.08; 
Mondaufgang 21.31, Monduntergang 14.21. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celſ. Bewölkt. Südwind. Barometer 752. 

Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 18, niedrigſte 
+ 9 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 11. Oktober 
— 0,31 Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 12. Okto⸗ 
ber: Sinken der Temperatur unbeſtändig, ein⸗ 
zelne Schauer, friſche bis ſtürmiſche weſtliche 


Winde. 
— — 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—125. 


— — 


Todesfall. Am 9. d. Mts. ſtarb ganz plötzlich 
im Alter von 53 Jahren am Herzſchlage Herr 
M. Gmuromjti, der Inhaber des bekannten 
Seidenhauſes auf dem Plac Wolnosci. Dem 
Verſtorbenen war es dank ſeine unermüdlichen 
Tatkraft gelungen, ſein Geſchäft zu einem 
Unternehmen erſten Ranges auszu⸗ 
bauen. Sein Grundſatz kaufmänniſcher Redlich⸗ 
keit ſowie ſeine vornehmen und liebenswürdi⸗ 
gen menſchlichen Eigenſchaften gewannen ihm 
Anſehen und Achtung aller Kreiſe. Der frühe 
Tod dieſes Mannes wird gewiß von allen Bür⸗ 
gern unjerer Stadt aufrichtig bedauert 
werden. 


Silberne Hochzeit. Am morgigen Donners⸗ 
tag, 12. Oktober, begeht der St. Martinſtr. 39 
wohnhafte Holzkaufmann und Mühlenbeſitzer 
Jan Arzyzanomwjfi mit feiner Gattin Sta- 
nijlawa, geb. v. Rautenberg⸗Kliuſka, das Feſt 
der Silbernen Hochzeit. 


Die Generaldirektion der Staatslotterie teilt 
mit, daß die Ziehung der 1. Klaſſe der 28. Pol⸗ 
niſchen Klaſſenlotterie am 19., 20., 21. und 23. 
d. Mis. um 8 Uhr früh ſtattfindet. 


An die falſche Adreſſe. Den „Ruhm“, Groß⸗ 
polen von den Juden zu befreien, wollte vor 
einigen Tagen ein N. aus Nowawies, der der 
Polizei ſchon wegen mehrerer ſolcher Helden⸗ 
taten bekannt ſein ſoll, für ſich in Anſpruch 
nehmen. Diesmal kam er aber an eine falſche 
Adreſſe. Obwohl der ne NY B. aus 
Neutomiſchel nicht im geringſten jü in ausſieht 
und auch kein Jude iſt, wurde er am Plac Wol⸗ 
nosci am hellen Tage von N. mit einem dicken 
Knüppel bedroht, mit den Worten: „Du ſtin⸗ 
tiger Jude, was willſt du hier in Großpolen, 
mach' daß du nach Kleinpolen kommſt, hier haſt 
du nichts zu ſuchen!“ Der dem vermeintlichen 
Juden 1 Stockhieb traf aber durch ge⸗ 
ſchickte Abwehr einen anderen Paſſanten, der 
dem Angreifer behilflich ſein wollte, ſo gut, daß 
dieſer genug hatte. Als dieſer N. ſeinen An⸗ 
griff wiederholen wollte, packte B. ganz ener⸗ 
giſch zu, nahm ihn „liebevoll“ in ſeine Arme 
und warf ihn einige Meter weit aufs Straßen⸗ 
pflaſter. N. markierte jetzt eine Handbewegung 


nach einer Schußwaffe; da er aber jah, daß er 
von dem umſtehenden Publikum keine Unter⸗ 


ſtützung mehr erhoffen konnte, tauchte er in der 
Menge unter un 5 Nur der Beſon⸗ 
nenheit und ruhigen Abwehr des B. iſt es zu 
verdanken, SE er mit heiler Haut davonkam. 
Ein Polizeipo 

mit dieſer ſaubere Herr N. hätte feſtgenommen 


werden können. Es ift unerhört, daß fih ſolche 


Ueberfälle auf Paſſanten, ganz gleich ob Jude 
oder Nichtjude, ſogar im 


Poſen ungeſtraft zutragen können. 


X Wohnungsbrand. In der Wohnung von 
Irene Sikorſka, ul. Chelmonſkiego 10, ent- 


ſtand beim Seifekochen ein Brand, wo⸗ 


bei ihre Schweſter Marie ſchwere Brandwunden 
davontrug. Die yener ardinen und ein Kleid 
wurden ein Raub der Flammen. 


X. Feſtnahme eines Fürſorgezöglings. Der 
aus der Anſtalt in Schubin entlaufene Fürſorge⸗ 
zögling Ludwik Grüning wurde von der 
Polizei feſtgenommen. 

X Auf 
Siejak, Bachſtraße 10, und Juljan Szoze⸗ 
panſki, ul. Gen. Chlapowſkiego 30, als fje 
einen von der Provinz 1 Landwirt be⸗ 
trügen wollten. Die beiden ſind der Polizei 
bereits als Erzgauner bekannt. 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde. Qud- 
wit Kor cz, ul. Madalinſtiego 7, feſtgenommen. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung von 
Fabjan Krykowicz, ul. Rolna- 29, drangen Diebe 
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Wie koche ich gut und billig? — das iſt die 
tägliche Frage für jede rechnende Hausfrau, 
deren Löſung meiſtens ſchnell und entſchloſſen 
gefunden und vor allen Dingen richtig ſein muß. 
Wie ungeheuer wichtig eine zweckentſprechende 


Ernährung für die Geſunderhaltung und Lei⸗ 


tungsfähigkeit des Körpers ift, weiß jede Haus- 
frau. In dieſem Zuſammenhang kann mit Recht 
auf die beliebten Oetker-Puddings hingewieſen 
werden, die außerordentlich nahrhaft, wohlbe⸗ 
lämmlich und leicht verdaulich find und jedes 
noch jo einfache Mittagsmahl geſundheitlich 
durch den hohen Gehalt an lebenswichtigen 
Aufbauſtoffen und geſchmacklich durch ihr feines 


Aroma ergänzen. i 


en war leider nicht zu ſehen, da⸗ 


Zentrum der Stadt 


riſcher Tat erwiſcht wurden Adam 


ein und entwendeten verſchiedene Herren- und 
Damengarderobe im Werte von 870 Zloty. 


X Soldat verſpielt 550 Zloty. Der Infan⸗ 
teriſt Anton Smidoda meldete der Polizei, 
daß ihm am Kiosk in der ul. Libelta 550 Zloty 
geſtohlen wurden. Die ſofort angeſtellten Er⸗ 
mittelungen erbrachten jedoch den Beweis, daß 
Smidoda beim Kümmelblättchenſpiel das Geld 
verloren hatte. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 


wurden 14 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
und wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer 


Vergehen 8 Perſonen feſtgenommen. 


—— 


Wojew. Poſen 
Grätz 
hk. Arbeitsloſenkontrolle. Die Kontrolle der 
hiefigen Arbeitsloſen findet am 10. Oktober für 
die Nummern 1—200 und am 11. für die Num- 
mern 200—432 in den Vormittagsſtunden im 
Magiſtrat ſtatt. 


Neutomiſchel 

Auch eine Jubiläumsgabe! Zu feinem 25 j äh: 
rigen Arbeitsjubiläum bei der Firma 
Gebr. Maennel, jetzige Inhaberin Frl. K. 
Maennel, erhielt der Obermüller Ernſt Bau⸗ 
dis in Würdigung ſeiner Verdienſte, die er ſich 
wohl in den 25 Jahren erworben haben dürfte, 
die — Entlaſſung. 


Wollſtein 

*Die 8 praſentiert fih nach der 
Nivellierung und en ee im neuen Ge⸗ 
wande und wird von den Paſſanten mit großem 
Behagen benutzt — das heißt, dieſes . 
tritt nur am Tage in Erſcheinung, an den 
immer länger werdenden Abenden i s „eine 
Fahrt ins Ungewiſſe“. Allerdings wirft an der 
Einmündung zur Bergſtraße eine elektriſche 
eg der Bergſtraße ihren Abglanz auch in 
den Anfang der Kochſtraße, und an der Ein⸗ 
3 Markt brennt eig; eine Gas- 
lampe. Doch die Mitte dieſer zur Verkehrsader 
gewordenen Kochſtraße iſt dunkel, wie es die 
Gäßchen in unſerem Wollſtein vor 50 Jahren 
waren. Und dabei ſteht ein Gerüſt zur An⸗ 
bringung einer Gaslampe an der 12 
Stelle nur daß dieſes eben keine nr 
za Vielleicht erwägt man doch den Wunſch 
vieler Bürger, an dieſem Gerüſt eines Abends 
eine brennende Lampe zu erblicken, in deren 
Schein man die Straße zu jeder Stunde im 
winterlichen Abend ſicher durchſchreiten kann. 
Des Dankes aller Anwohner und Paſſanten 
kann die Stadtvertretung ſicher fei- 


Schrimm 


un. Aenderungen im Perſonal der Fleiſch⸗ 
beſchauer. Der Staroſt hat auf Grund einer 
Verordnung des Staatspräſidenten den Fleiſch⸗ 
beſchauer F. Karaſia für den Bezirk Dolzig 
und Malachowo ſeines Amtes enthoben und da⸗ 
für J. Pomin aus Kions eingeſetzt. Desglei⸗ 
chen wurde der ſich neu in Moſchin niederge⸗ 
laſſene Tierarzt Skibinſti mit der Weber- 
wachung der Fleiſchbeſchau betraut. 


un. Kommiſſariſcher u. In dem Dorfe 
Krajkowo wurde der Schulze J. Bloſzyt 
ſeines Amtes enthoben und dafür als vorläufi⸗ 
ger kommiſſariſcher Schulze der Landwirt 9. 
Nowac ki eingeſetzt. 


Schroda ; 

t. Liquidierung des hieſigen Gymnajiums? 
In letzter Zeit wird in unſerer Stadt allgemein 
davon . daß das biefige polniſche ſtaat⸗ 
liche Gymnaſium liquidiert bzw. in ein 
pa tiſches oder privates Gymnaſium umgewan⸗ 

elt werden ſoll. Als Grund hierfür wird die 
geringe Schülerzahl genannt. Wieweit dieſe Ge⸗ 
rüchte auf Tatſachen beruhen, iſt im Augenblick 
noch nicht bekannt. 

t. Die Dammbauarbeiten an der Warthe auf 
dem Abſchnitt Orzechowo— Lubrze, der, am rech⸗ 
ten Wartheufer gelegen, zum Kreiſe Schroda 
gehört, ſchreiten täglich weiter. Man iſt mit 
dem Bau der Dämme, die die umliegenden Ort⸗ 
chaften vor ſpäteren Ueberſchwemmungen ſchützen 
arge an der Brücke der von Polen nach 
arotſchin führenden Chauſſee bei dem Vorwerk 
Lubrze angelangt. Durch den Dammbau fan⸗ 
den bereits den ganzen Sommer hindurch unge- 
fähr 800 Arbeitsloſe Beſchäftigung. 

t. Schadenfeuer. Aus bisher nicht ermittelten 


Gründen brach auf dem Beſitztum Marci- 


niat in Wioſna bei Witowo am vergan⸗ 
enen Freitag plötzlich Feuer aus, das einen 
chaden von 9000 Zloty anrichtete. Es ver⸗ 
brannten zwei Scheunen mit der Ernte und ein 
Stall, welcher landwirtſchaftliche Geräte ent- 
hielt. Ferner fielen den Flammen 15 Schweine, 
D und noch verſchiedenes Inventar zum 
er. 


Jarotſchin 
x Erntefeſt. Die Ortsgruppe der „Welage“⸗ 
Jaxotſchin veranſtaltete unter Beteiligung des 
erbandes für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
gruppe a im Saale des Evangeliſchen 
ereinshauſes am vergangenen Sonntag ein 
Ernte feſt. Zu Beginn des Feſtes wurden 
zwei gemeinſame Lieder geſungen. Das eine 
dra a. deſſen Text und Melodie Herr 
andrat a. D. Naumann verfaßt hat, wurde 
von der ganzen Verſammlung Be gelungen. 
Anſchließend hielt der Vorſitzende der „Welage“, 
Herr Fiſcher von Mollard, eine (eh: 
intereſſante Vorleſung über die Veränderungen 


lin der Wirtſchaftslage während der letzten zehn 


5 
“ 


vp. Poſen, 11. Oktober. Wenn eine — verhält⸗ 
nismäßig — junge Frau einen brutalen R oh- 
ling als Gatten hat, ſo iſt die erſte Vorbedin⸗ 
gung für eine Ehetragödie gegeben. Trifft ſie 
aber noch dazu einen jungen Dritten“, fo ver⸗ 
ſchärft ſich die Situation, und man kann mit 
Gewißheit ein blutiges Ende vorausſehen. Iſt 
aber, wie im folgenden Falle, der „dritte“ ein 
gefühlsüberſchwenglicher, kaum dem Pubertäts⸗ 
alter entwachſener Junge, der in ſeiner Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit fähig iſt, für ſeine „erſte Liebe“ 
alles zu tun —, ſo iſt es nicht weiter verwun⸗ 
derlich, wenn eine Leiche auf dem Schauplatz 
zurückbleibt. 

Pelagja Sajdel war vor elf Jahren 
noch ein ſechzehnjähriges Mädchen, als Jie ge: 
zwungen wurde, mit ihrem jpäteren Mann 
Kurka zuſammenzuleben. Nach acht Jahren 
wilder Ehe, der bereits drei uneheliche Rinder 
entſproſſen waren, heiratete ſie Kurka auf ihr 
Drängen. Aber nach wie vor war 

das Zusammenleben höchſt unerquicklich. 
Kurka, ein unbeherrſchter, in ſeinen Wutanfällen 
geradezu ſadiſtiſcher Menſch, ſchlug und 
malträtierte ſeine Frau in einer unbeſchreib⸗ 
lichen Weiſe, ſelbſt in Gegenwart von Fremden. 


Michal Budziſz, damals neunzehnjährig, 
wird eines Tages Zeuge, wie Kurka ſeine Frau 
verprügelt. Aus dem anfänglichen Mitleid wird 
Zuneigung. Man trifft ſich ab und zu. Endlich 
hat die Frau 

in ihrem liebeleeren Daſein einen Menſchen, 

zu dem ſie flüchten kann. 

Budziſz — nach den Angaben der Gerichtsſach⸗ 
verſtändigen erotiſch krankhaft empfindſam — 
verfällt der Frau mit der Zeit vollkommen. 
Sie mietet, als die vorgerückte Jahreszeit Zu⸗ 
ſammenlünfte im Freien nicht mehr geſtattet, 
ein Zimmer, wo ſie ſich manchmal täglich zwei⸗ 
mal mit ihrem Geliebten trifft und ihm ihr 
Leid klagt. 

Der Plan, zu fliehen, wird erwogen und 

wieder fallen gelaſſen. 

Kurka würde ſie ja doch wiederfinden, und dann 
wehe ihnen! Aber etwas muß gelnehen. Budziſz 
fühlt ſich ganz als Ritter und * der ſich 
zu ihm flüchtenden Frau. Aber er ſieht 

keinen anderen Ausweg, als die Beſeitigung 

Kurkas. 

Ein neues Moment kommt hinzu: 
die ſeit einem Jahre mit ihrem N 
mehr verkehrt, wird ſchwanger. Ste weiß, er- 
fährt das der Mann, ſo kommt ſie lebend nicht 
mehr aus ſeinen Händen. Sie erzählt es Bu⸗ 
dziſz. Bittet ihn um Hilfe. Aber er iſt macht⸗ 
los. Da kommt 

der gefürchtete Augenblick, wo Kurka 

Verdacht faßt a 
und von feiner Frau fordert, mit ihm zum Arzt 
zu gehen, der ihm den Verdacht beſtätigen ſoll. 
Ein Montag wird für den Arztbeſuch beſtimmt. 
Frau Kurta läuft zu Budziſz, 


zweifelt: i 
„erfährt, er ſchlägt 


rau Kurka, 
ann nicht 


drängt ver⸗ 


„Wenn er es vom Arzt 

; i mich tot! 
Budziſz verſucht alles mögliche, aber der Mon⸗ 
tag rückt immer näher. 
der Mordplan. 


In dieſer Zeit entſteht 


Kurka iſt ein leidenſchaftlicher Angler. 
Wenn man ihn nachts von der Buhne 
Waſſer ſtößt, hat alle Qual ein Ende. Aber 
wer jol es tun? Budziſz ſelbſt? Er ſträubt 
ſich. Er kann einen Menſchen nicht umbringen. 
Soll es doch jemand tun, dem ein Mord nichts 
ausmacht, ein Verbrecher. Budziſz kennt einen 

ranciſzek Malinkiewicz. Er kommt da- 
ür in Frage, denn er hat mehr als einmal 


eſehen, und einen Menſchen F iſt 
fir ihn nichts Neues mehr. Mit Hilfe eines 
ritten, Marjan Konieczuy, lernt Malin: 
kiewicz fein Opfer kennen. Am Freitag, dem 
12. Mai d. Js., ſoll die Tat geſchehen. Malin- 


kiewicz bekommt 


Jahre. Nachdem dann noch ein Schulmädchen 
ein Gedicht vorgetragen hatte, kam der Tanz zu 
feinem Rechte, zu dem eine vorzügliche Tanz: 
kapelle aufſpielte. Während einer Tanäpanfe 
wurde die Prämiierung derjenigen Damen vor⸗ 
genommen, die ſich am meiſten für das Gelingen 
des Feſtes aufgeopfert hatten. Ein Preisrichter⸗ 
ollegium belohnte die Lehrerin Fräul. Erika 

ell mit dem erſten Preiſe un 
rrai Breitenbach mit dem zweiten 
reiſe. 


Krotoſchin 
# Beim Sportfeſt verunglückt. Während der 
am vergangenen Sonntag auf dem Sportplatz 


am Bahnhof ſtattgefundenen ſportlichen Veran⸗ 
altung des „Strzelec“ verunglückte einer der 
eilnehmer, ein gewiſſer Waclaw Minta, ulica 
Stawna, Der Genannte beobachtete den Hom- 
ſprung bei der Damenabteilung und nahm keine 
Rückſicht auf das hinter ihm ſtattfindende Kugel⸗ 
unerwartet traf ihn die eiſerne 
Kugel am Kopf, ſo daß er beſinnungslos zu 
Boden taumelte. Nach etwa einer halben 
gte der Verunglückte die Beſinnung 


ſtoßen. Gan 


Stunde erlan 


wieder. 
Dobrzyca 

fk. Sein zehntes Vergehen. Der in Pleſchen 
wohnhafte Andrzej Kraskiewicz, der für 


die verſchiedenſten Vergehen bereits neunmal 
vorbeſtraft iſt, verübte in der vergangenen Woche 
bei dem Landwirt Wilhelm Kleinmeyer im be⸗ 
nachbarten Steiniksheim einen Diebſtahl. 
Er entwendete vier Geſchirre, fünf Leinen und 


fünf Zaumzeuge im Geſamtwerte von rund 240 


Zloty. Der Polizei gelang es jedoch, ihn als 
Dieb zu ermitteln, jo daß er nun zum zehnten 
Male auf die Anklagebank kommt. 


Liſſa 
k. Ein jeltener Unglücksfall ereignete fid 
geſtern, mittag an der Bahnhofitrake: 


die beiden 


—— —— 


Von 


von den verſprochenen 50 Zloty 5 Zloty 
Anzahlung und einen Scape 


— aber es kommt nicht zur Entſcheidung, Vor⸗ 
übergehende ſtören ihn in ſeinem Vorhaben. Am 
Sonnabend iſt Kurka wieder mit ſeiner Angel 
an der Gasanſtalt. Malinkiewicz verſucht es 
noch einmal. Er hat für alle Fälle einen Re⸗ 
volver mit. Budziſz hatte ihn ihm mit den 
Worten: 
„Fertig zum Schuß“ 

gegeben. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Mai um 12,20 
Uhr, fällt an der Warthe an der Gasanſtalt ein 
Schuß. Am nächſten Morgen wird der Staats⸗ 
anwalt Rzepecki benachrichtigt, die Leiche eines 
St. Kurka ſei gefunden worden. Die Unter- 
ſuchung führt die oben erwähnten Einzelheiten 
zutage. Schlag auf Schlag folgen die Ver⸗ 
haftungen. 

Geſtern hatten ſich Pelagja Kurkowa, Michal 
Budziſz, Marjan Konieczny wegen Beihilfe zum 
Mord und Franciſzek Malinkiewicz wegen Mor⸗ 
des zu verantworten. Das Bezirksgericht war 

umlagert von Neugierigen. 
Eine doppelte Kontrolle ſiebte die Eintretenden. 
Im Zuſchauerraum dicht gedrängt das Publi⸗ 
kum: Frauen jeden Alters und Standes, in 
Küchenſchürzen und Pelzen. Dazwiſchen die ver⸗ 
grämten Geſichter der Angehörigen der Ange⸗ 
klagten. 


Die Angeklagten werden getrennt ver» 
hört. Pelagja Kurta verſucht mit allen Mit- 
teln ſich und den Geliebten reinzuwaſchen. Bu⸗ 
dziſz nicht. Er nimmt in einer äußerſt ſympa⸗ 
thiſchen, man muß ſagen ritterlichen Weiſe 

alle Schuld auf ſich. 
Ein Brief aus dem Gefängnis, der abgefangen 
wurde, beſtätigt dieſen Eindruck. Er enthält 
genaue Anweiſungen an Malinkiewicz, wie er 
auszuſagen habe: „ . ſieh zu, wie die Pelagja 
und Marjan entlajtet! — ... auf uns beide 
wartet doch die Strafe, aber 

Pelagja und Marjan müſſen wirs retten.“ 
Angaben des B. ſtehen zu ſeinen Ausſagen vor 
der Polizei in Widerſpruch. Er erklärt dies 
damit: 100 mußte den ganzen Tag ſtehen und 
erhielt keine Erfriſchungen. Ich wurde gefragt, 
aber zehn andere antworteten für mich, und ich 
unterſchrieb es dann.“ Die Polizeibeamten, die 
die Unterſuchung geführt haben, machen dazu 
ihre Ausſagen. Im Kreuzfeuer der Fragen der 

erteidiger werden ſie in ihren vorher ſo be⸗ 
ſtimmt gemachten Ausſagen unſicher und flüch 
ten ſich hinter ein ſtereotypes 

„Weiß ich nicht.“ 
Die 1 Zeugen beſtätigen im großen 
ganzen die Ausſagen der Angeklagten. 

Nach der Mittagspauſe beginnen 

die Plädoyers. 

Der Staatsanwalt, der Budziſz als einzigen 
bezeichnet, der die Zivilcourage hatte, zu be⸗ 
kennen, ſchiebt den Löwenanteil der uld auf 
Frau Kurka und fordert ſtrengſte Beſtrafung 


Budziſz verteidigte Rechtsanwalt Boa ko m+ 
iti, Malimkiewiez Rechtsanwalt Grybſki, 
Konieczuy Rechtsanwalt Gidy oki und Frau 
Kurka Rechtsanwalt Kaczkowfſki. 

Um 20 Uhr zieht ſich das Gericht zur Beratung 
zurück. Nach 17 Stunden wird das Urteil vere 


kündet: 
4 Das Urteil 

Malinkiewicz wird zu 15 Jahren 
Gefängnis und Ehrverluſt auf 10 Jahre 
verurteilt. 

Budziſz und Frau Kurkowa erhalten je 
3 Jahre Gefängnis. 

Konieczun kommt auf 18 Monate in: 
Gefängnis. 


einem durch die Bahnhofſtraße jeheenben Laſt⸗ 
auto einer Grätzer Firma löſte ſich ein Hinter⸗ 
ned fiel ir 9 a Sn Gd 1 RE 
ektionsgeſchäfts Przybylſki. Zum war 

bie em Augenblick niemand vor dem Schau⸗ 
fenſter, jo daß außer einer zertrümmerten 
r kein weiterer Schaden ent⸗ 
anden 


k. Wegen Beleidigung der polniſchen Nation 
Rieste ſich am vergangenen Montag vor dem 
iefigen deen des Poſener Landgericht 
der Kaufmann Szaſa Król von der ul. 
Leſzezynſtich zu verantworten. Der feine Kauf 
mann ſoll zu einem Kunden, als dieſer das 
Geſchäft, ohne etwas gekauft zu haben, opta 
wollte, in einer Weiſe geäußert haben, die Das 
Nationalgefühl verletzen — Szdja Król 
wurde zu zwei Monaten Gefängnis bei zweit 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt 


Nawitſch 


— Geſegnetes Alter. Am geitrigen Tag 
feierte der Stellmachermeiſter i. K. und Nenti? 
einhold Schulz ſeinen 80. Geburtstag. 


pr 
Jubilar erfreut ſich beſter Geſundheit und ift A 


ein langjähriger treuer Abonnent unſerer 3 
tung. Wir wünſchen dem Geburtstagskinde n 
viele Jahre wohlverdienter Ruhe. 

ver 


— Störung eines Tanzver nügens. Am 


gangenen Sonntag veranſtaltete die Besitzern 


des Gaſthauſes von Wieſenbach eins ihrer 


Dieſe Gelegenheit wollten einige Gtreithä 
aus Zawada und Gründorf ausnutzen, um 4 01 
Streitigkeiten auszutragen. Das Rejultat m, 
eine wüſte Saalſchlacht, die erft beigelegt wer 
den konnte, als mit Miſtgabeln bewaffnete Vel, 
ſtärkung eintraf. 7 


luſtigen Leuten beigebracht werden, daß 


Auffaſſung von dem Weſen eines Tansvergnl 


gens eine grundfalſche iſt. 
% 


der ganzen Umgegend beliebten Tan , 


Hoffentlich tonnte den 11 : 
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Poſener Tageblatt 


Snowroctaw 


2. Das Fejt der Silbernen Hochzeit begingen 
m 8. Oktober Herr Fabrikbeſißer Arthur Ra- 


besti und Gemahlin. 
85 euer. Am Sonnabend mittag brach in 
oj owo bei Inowroclaw Feuer aus, durch 


welches das Deputathaus des Beſitzers Wichliufki 
ernichtet wurde. Nach einſtündiger angeſtreng⸗ 

W. Tätigteit konnte das Feuer von der hieſigen 
ehr lokaliſiert werden. 


ji 2. Kirchliches. Die in dieſem Jahre hier ſtatt⸗ 
indenden Erneuerungswahlen zu den 
zuchlichen Körperſchaften ſind auf Sonntag, den 
f. Oktober, im Anſchluß an den Gottesdienſt 
feitgefegt, Die Wählerliste liegt vom 11. bis 
Oktober im Pfarrhauſe aus. Es ſcheiden 

aue Kirchenälteſte und fünf Gemeindevertreter 
us und ae zwei Aelteſte und vier Vertreter 
zu wählen 

2. Eine gen ſtkörung fand unter Vorſitz des 
Biefigen Staroſten auf dem Targowiſku ſtatt. 
S us der Stadt wurde ein Hengſt vorgeführt, der 
d er nicht zur Körung zugelaſſen wurde, Von 
en aus dem Kreiſe vorgeführten Hengſten wur⸗ 
en zwölf als körungsfähig beſtätigt. 

2. Zu dem blutigen Raubüberfall am Solbad⸗ 
I kann noch gemeldet werden, daß Janiak in 

inem Wohnort Szymborze als notoriſcher Ver⸗ 
Ne bekannt iſt und ſchon ſeit geraumer Zeit 
le umliegenden Dörfer unſicher macht, bis ihn 

t der Arm des Geſetzes erreicht hat. 
eitens der Staatsanwaltſchaft ift gegen Janiak 
ereits Anklage wegen Raubüberfalls erhoben, 
hie ſeine Sühne vor dem Standgericht 
bierſelbſt in allernächſter Zeit finden wird. 


Mogilno 


d . Vertilgung von Ratten und Mäuſen. Für 
sal Gebiet der hieſigen Stadt ijt die Vertilgung 

n Ratten und Mäuſen angeordnet worden. 
8 [is Gift jol „Katol C“ aus der Chemiſchen 
abrit in Bromberg am 11. d. Mts. ausgelegt 

And drei Tage lang liegen gelaſſen werden. 
li ieſer Verordnung unterliegen ſämtliche öffent⸗ 
ichen und privaten Grundſtücke. Nichtbefolgung 
aiejer Verordnung wird mit Geldſtrafe bis zu 

31. oder entſprechender Haftſtrafe geahndet. 
Lal Schweineſeuche erloſchen. Der Kreistierarzt 
amomiti gibt bekannt, daß die Schweineſeuche 
u dem Gute Szezeglin erloſchen ift und 

s Vorſichtsmaßnahmen aufgehoben find. 
Do Feuer. In der Nacht zum vergangenen 
Nawas, brach auf dem Gehöft des Landwirts 
i Swaljti in Blütenau⸗Abbau Feuer aus, 
volles die Scheune mit zwei angebauten Ställen 
Ti ollſtändig in Aſche legte. Mitverbrannt iſt ein 
G lerb, ein Kalb und eine größere Anzahl von 
seit ügel. Die Gembitzer Feuerwehr war zuerſt 

" der Brandſtätte. 

i Diebſtahl. Diebe brachen durch eine von 

— eingedrückte 1 in die Woh⸗ 
Ang des Landwirts Teßlaff in Czaga⸗ 
Riec ein und ſtahlen eine größere Menge 

eidungsſtücke und andere Gegenſtände. 

g Unterſchlagungen aufgedeckt. In dieſen 
ben wurden eine ganze Reihe von Unter- 
ger en aufgedeckt, die ſich der ſtaatliche 

iter Pierzchala in Szezepanowo hat zu- 
Gulden kommen laſſen und die bis auf das 
ahr 1931 zurückreichen und die Summe von 


00 0 31. betragen. 
uer, Auf dem Felde des Grundbeſitzers 
Ñ in er in Krzekatowo brannte ein ver- 


unttter Getreideſchober nieder. Die Entſtehungs⸗ 
h e des Brandes ift unbekannt. 

80 r N verwaiſt. Pfarrer Paul 
t, der in der evangeliſchen Kirchen⸗ 

90 7 zefowo hieſigen Kreiſes 41 Jahre 
ſt mit dem 1. d. Mts. in den Ruhe- 

N getreten und wird * Deutſchland über- 


AENDA Schu 
meri sverwalter Bernhard $ 0 


Der Dampfjäge- 
walſki in Huta 


E a e ee ar et 


en Proudhon, Bakunin, Fürſt Kropotkin und 
Moſt bis Almada und van der Lubbe 


kn Reden daß der Brandſtifter am deut- 
stag, van der Lubbe, mehrere 
à unter dem Einfluß des holländischen 
bac Alma da ſtand, hat plötzlich das 
Bin ſch, . und ſpatholgiſch höchſt ver⸗ 
doch recht intereſſante Problem 
a Ina 261 ismus in das Scheinwerferlicht 
ſich des denn f geſtellt. mir, einmal hatte 
Marin: eichsgericht mit einer 
befaſſen iig beeinflußten Hochverratsaffäre zu 
nen nämlich am 10. Oktober 1881 mit der 
tent anklage gegen den anarchistischen 
nen Victor Dave aus London, der 
au Frar mit dem Schuhmacher Breuder 
Inge rankfurt und der Berliner Schneiderin 
arc verſucht hatte, in Deutſchland eine 
ee tiſche Bewegung anzukurbeln. Dave, der 
et ie heute van der Lubbe durch einen 
wurd, de er vor dem Reichsgericht unterſtützt 
deufig da er als Engländer nur gebrochen 
Nationalen , wurde als Sendbote des inter⸗ 
15 > en gtarhismus entlarvt, der in beſon⸗ 
en Welt führer mit einem der anarchiſti⸗ 
ease ührer, M oft, geſtanden hatte. Der 
etur 95 des Reichsgerichts kam damals den 
S de rratas der Angeklagten wegen verju en 
Und Buthan 8 mehreren Monaten Gefängnis 


Was win der A 
r narchismus? 
3 bes . ismus ijt eine Ende des 18., An⸗ 
Eur underts entſtandene politi che 
eſeiti iber den en 
enſchen über den an 
es Staates über das btaibusm 


mp Er erſtrebt einen gel tliche 
Um „in dem der heutige en 


Cane 
a 


t 


Staat mit all ſeinen 
N, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen 

ernichtet und das Zuſammenleben der 
t it er in freiwilliger Vereinigung ge⸗ 


Paledzka wurde am Sonntag nachmittag von 
einer verirrten Gewehrkugel am Arm verletzt, 
jo daß er fih in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. 


Rogowo 

ü. Standesamtliche Statiſtik. In der Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September d. Is. wurden 
im hieſigen Standesamt aus der Stadt 10 Ge⸗ 
burten (6 männl., 4 weibl.), 4 Todesfälle (drei 
männl., ein weibl.) und drei Eheſchließungen, 
aus der Umgegend 24 Geburten (15 männl., 


9 weibl.), 14 Todesfälle (6 männl., 8 weibl.) 
und 6 Eheſchließungen regiſtriert. 
Strelno 

ü, Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 


am Montag ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden die vom Stadtverordneten 
Radomſki über die Abrechnung des Haus⸗ 
haltsjahres 1932/33 erſtatteten Berichte zur 
Kenntnis genommen, und dem Magiſtrat Ent⸗ 
laſtung erteilt. In bezug auf die Höhe der im 
Rechnungsjahr 1933/34 zu erhebenden Kommu- 
nalzuſchläge zu den einzelnen ſtaatlichen Steuern 
ilt die Stadtverordnetenverſammlung ihren 
Beſchluß vom 8. September d. Is. aufrecht. Um 
die Unkoſten zu decken, die durch den Umbau 
des ehemaligen Mittelſchulgebäudes zum Ge- 
richtsgebäude entſtanden ſind und noch entſtehen, 
zu decken, ſoll das Stadtgebäude an der ul. Raj 
verkauft werden. Was die Forderungen un 
Unkoſten an den ehemaligen Stadtkaſſenrendan⸗ 
ten Bamber anbetrifft, wurde beſchloſſen, alle 
weiteren Unterſuchungen und Schritte einzu⸗ 
ſtellen, da B. nichts beſitzt. Zwecks Regulierung 
des Feldweges Strelno— Bronijlaw, der unbe⸗ 
dingt einer Verbreiterung bedarf, erklärte ſich 
die Stadtverordnetenverſammlung damit ein⸗ 
verſtanden, das erforderliche Land von den an⸗ 
grenzenden Grundbeſitzern für 400 3I. pro Mor: 
gen abzukaufen 


Strelno 


ü, Ehemann ſchießt auf ſeine untreu gewordene 
ira und deren Verehrer. Der hieſige Pan⸗ 

9 7 e Ta Franciſzek Rözycki hatte vor 
nicht zu langer Zeit geheiratet. Bald nach der 
Hochzeit ſah ab n die kauae nach einem Geſell⸗ 
ſchafter um un in dem Jüngling H. Sk. 
in der ul. sw. Dach 20 einen Verehrer, was aber 
für R. kein Geheimnis blieb. Er machte daher 
mehrmals ſeiner Frau Vorhaltungen. Als nun 
R. in der vergangenen Woche ſeine Frau wieder 
in Begleitung ihres Liebhabers beobachtete, 
packte ihn die Eiferſucht und er nahm ſeinen 
Revolver und gab in Richtung der beiden drei 
Schüſſe ab, welche aber fehlten. Als die Waſfe 
von dieſem Vorfall e wurde ihm die Waffe 


abgenommen, und ein Protokoll aufgenommen. 


ü. Schlägerei. Am Sonntag kam es in den 
Abendſtunden vor dem Lokal des Kaufmanns 
Mutſchler in Stodolno zu einer Schlägerei, 
in deren Verlauf der 18jährige Arbeiter Bole⸗ 
ſlaw Szeliga vom gleichaltrigen Marjan Gre⸗ 
zicki ohne jeglichen Grund mit einem ſcharfen 
Gegenſtand drei ſchwere Kopfverletzungen er⸗ 
hielt und bewußtlos lie ex blieb. Der Täter 
5 riff darauf die Flucht, während ſich der 
mußte. 

ü, Typhus und Scharlach treten auf. Immer 
e in unſerer Gegend Typhus⸗ und 
Scharlachfälle auf. So erkrankten der Lehrling 
Prus, welcher in der Drogerie Steczewſki be⸗ 


ſchäftigt ift, jowie das Dienſtmädchen Ella Schrö⸗ 
ben ne an Typhus. Bede wurden ins 
m Dorfe 


hiefige ene überführt. 
zeſzynek wurde ärztlich Schar ach feſtgeſtellt. 
ü. Kanaliſation und Skelettfunde. Am Mon⸗ 
tag hat der hielige Magiſtrat mit der Kanali⸗ 
ſation des Pilſub jti :Plaßes begonnen, welche 
einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, und wo⸗ 
bei wieder eine größere Anzahl von Arbeits⸗ 
loſen Beſchäftigung findet. Bei den Erdarbeiten 


Die 5 Väter des Br ad: Knete In He Gatan er ae We ra find 
der Engländer William Godwin und der 
Deutſche Max Stirner. Godwin ſtellte in 
einem 1793 erſchienenen Werk politiſcher und 
X iologiſcher Art die erſte wiſſenſchaftliche 
eorie des neuzeitlichen Anarchismus auf und 
verlangte die Abſchaffung des Staates und der 
Regierungsgewalt mit allen Mitteln der Be⸗ 
kämpfung einer Tyrannei. Max Stirner for⸗ 
mulierte 1845 in ſeinem Buche „Der Einzige 
und ſein Eigentum“ den Anarchismus folgender⸗ 
maßen: Der Staat iſt abzuſchaffen, und die 
Menſchheit iſt in lauter „freie Vereine von 
Egoiſten“ aufzulöſen. 
ährend Godwin und Stirner lediglich die 
geiftige Entwicklung des Anarchismus förderten, 
ann man P. J. 9 f als den eigent⸗ 
lichen Gründer des politiſchen Anarchismus be⸗ 
1 da er auf die ſoziale Bewegung des 
ahrhunderts einen nicht unbeträchtlichen 
Einf uß ausgeübt hat. da ſeinen 1849 und 1851 
erſchienenen Werken behauptet Proudhon, daß 
der heutige Staat nur dazu da ſei, die Vorrechte 
der beſitzenden Klaſſen aufrecht verhalten. Man 
müſſe das heutige e vernichten, 
um freiwillige Gruppen, ſogen. Aſſoziationen, 
zu ſchaffen, die die Deſpotie des Geldes beſeiti⸗ 
gen müßten. Von Proudhon ſtammt der be⸗ 
rühmte Satz: „Eigentum iſt Diebſtahl“, eine 
ormulierung, die auch die . Jule n Ar⸗ 
eiterbewegung des 19. und 20. Jahrhunderts 
weitgehend beeinflußt hat. Dabei war Proudhon 
ein entſchiedener Gegner der ſozialiſti ir und 
kommuniſtiſchen Theorien und wollte der 
Praxis das W. keineswegs abschaffen, 
ſondern 7605 „alle Menſchen zu Privateigen⸗ 
tümern“ machen. 
Bakunin 
Während Proudhon den theoretiſch-politiſchen 
Untergrund der anarchiſtiſchen Bewegung legte, 
gab ihr der Ruſſe Michael Bakunin das gefähr⸗ 
liche Inſtrument der „Propaganda der Tat“, 
jene Idee des Terrors, der dem Anarchismus 
jenen blutbeſudelten Weg in die Zukunft ge⸗ 
wieſen hat. Michael Bakunin vertrat wiſſen⸗ 
ſchaftlich in ſeinem Hauptwerk „Dieu et l'Etat“ 


e in ärztliche Behandlung begeben 


wurden in Höhe der Krankenkaſſe zwei Men⸗ 
ſchenſkelette ausgegraben. Die einzelnen 
Knochen ſind noch gut erhalten. Man ſchließt 
aus dieſen Funden, daß hier wahrſcheinlich einſt 
ein Friedhof geweſen iſt. 


Exin 


§ Unfall. Freiherr von Rofen aus Gro- 
cholin erlitt vor einigen Tagen bei einem 
Pferderennen, das vom Rittergutsbeſitzer Koer⸗ 
ner in Stole yn veranſtaltet wurde, einen Un- 
fall, Herr von Roſen ſtürzte io unglücklich vom 
Pferde, daß er unter dasſelbe zu liegen kam. 
Dabei wurden ihm einige Rippen e 


§ Kind überfahren. Das drei Jahre alte 
Töchterchen des Kaufmanns Bukiewicz 
wurde von einem Radfahrer überfahren. Das 
Kind trug eine ſchwere Kopfverletzung davon. 


Wirſitz 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm aus 
unbekannter Urſache die etwa 20jährige Tochter 
Wanda der Witwe Jankowſka in der 
Taubenſtraße, indem ſie Eſſigeſſenz zu ſich nahm 


Von einer hilfsbereiten Perſon wurde das Mäd⸗ 


chen in das hieſige Krankenhaus eingeliefert 
wo ihr der Magen ausgepumpt wurde. 


2 


Die milliardenfreſſende Radio⸗City 


Die Sorgen um das Schickſal von Radio: 
City, dem gewaltigen Vergnügungszentrum 
im Herzen von New Pork, werden immer 
größer. Dieſes Bauobjekt aller Zeiten mit 
ſeinen 70 Stockwerken verſchlingt immer mehr 
von dem Rieſenvermögen der Rockefellers, ohne 
daß unter den gegenwärti yer Verhältniſſen Aus- 
ſicht beſteht, daß die Milliardenſummen fih 
halbwegs verzinſen werden. 


In der Tat wird 
dieſer milliardenfreſſende Turmbau zu Babel 


zu einer immer größeren Belaſtung für Rocke⸗ 
feller. Man hört neuerdings, daß Rockefeller 
ſie bemüht, Radio⸗City noch vor ſeiner Fertig⸗ 
tellung zu verkaufen; er foll es der Stadt 
New Vork angeboten haben, die ſich indeſſen bei 
ihrer beiſpiellos ſchlechten Finanzlage für das 
Bauprojekt, das noch aus den jeligen Zeiten 
der Prosperität ſtammt, für die Offerte beſtens 
bedanken dürfte. 


Vorläufig ſind 1 viele Tauſende am 
Werk, um den Bau zu vollenden. Einige Teile 
ſind bereits bezogen, 


das große Kino mit ſeinen über 8900 
Sitzplätzen 


hat fogar ſchon den erſten finanziellen Zu⸗ 
ſammenbruch hinter ſich. E re Teil- 
projekte an dem rieſenhaften Komplex werden 
aus Geldmangel überhaupt nicht ausgeführt, 
wie denn 1 Safe Rockefeller die Parole 
größtmöglicher Sparſamkeit ausgegeben hat, 
während urſprünglich Geld überhaupt keine 
Rolle ſpielte. Aber man weiß noch nicht, woher 
man die Mieter für die unzähligen Räume, 
die nicht durch die eigenen Geſellſchaften Rode: 
fellers 1 werden, nehmen ſoll, denn 
die Koſtſpieligkeit des Baues bedingt 


Mieten, die weit a den bisher üblichen 
liegen. 


Dazu muß bedacht werden, daß kaum 50 Prozent 

der alten Wolkenkratzer vermietet ſind. Es 

herrſcht in New Vork augenblicklich eine ausge⸗ 

ſprochene Wolkenkraßerkriſe; die Leute 

wollen nicht mehr ſo hoch hinaus und be nügen 

T Bia kleinen Kontoren in alten inter: 
äujern 


Trotz allem wird die Lieblingsidee Rode- 
fellers, die „hängende Parkanlage“, die allein 
Millionen verſchlingen wird, fertiggeſtellt. 


In ſchwindelnder Höhe werden herrliche 

Gärten mit el he Naſenflächen und hohen 

Bäumen, wundervollen Blumenbeeten, 

insgeſamt pi einer Größe von vier Morgen, 
errichtet, 


Der größte „hängende Garten“ wird in einer 
Höhe von etwa 20 Stockwerken angelegt. Hier 
00 ein Café entſtehen mit eleganten Gefeli- 
chaftsräumen; im Freien wird man tanzen 
können und glauben, ch in irgend einem ſchönen 


einen Sozialismus, der das Privateigentum 
an Konſumtionsmitteln zwar beibehalten, im 
übrigen aber alle wichtigen Produktionsmittel 
in Gemeineigentum überführen will. Eine 
sechn ſtaatliche Gewalt wird von Bakunin ab- 
[imaju und das Schwergewicht auf die Be- 


95 ung des Regierungs won mit den Mit- 


es Terrors und die Schaffung einer Ge⸗ 
meinſchaft „antiautoritärer Kollektiviſten“ ange⸗ 
ſtrebt. Die Bedeutung der Vakuninſchen Thes- 
rie trat weſentlich hinter dem anarchiſtiſchen 
Terrorprogramm zurück, das von einer revolu⸗ 
tionären, anarchiſtiſchen Organiſation unter Lei⸗ 
tung von Bakunin und dem ruſſiſchen Fürſten 
Peter Kropotkin durchgeführt wurde. Ver⸗ 
0 wörungen und Attentate auf Herrſcher und 
ohe Staatsbeamte jagten einander, jo daß die 
e Internationale 1872 den Ausſchluß 

Bakuniſten ramp Die Bewegung fiedelte 
dann nach Amerika über, wo 1877 ein großer 
Kongreß ſtattfand. Der eigentliche Organiſator 
es to dameritaniſchen Anarchismus war der 
Deutſche M ofr, der 1883 den letzten anarchiſti⸗ 
ſchen Kongreß in Pittsburg leitete. 


Moſt 

Dieſer Moſt wurde 1886 anläßlich eines Auf⸗ 
ruhrs in Chikago verhaftet und alle ſeine 
anarchiſtiſchen Vereine aufgelöſt. Lediglich die 
deutſche anarchiſtiſche Bewegung wurde von 
Moſt zo 1880 wegen jeiner terroriſtiſchen Ideen 
aus der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung ausge: 
ſchloſſen worden war, weiter inſpiriert. Auf 
ſeine Sendſchreiben und ng ts gehen die 
anarchiſtiſchen Attentate in den achtziger Jahre 

in Deutſchland zurück, vor allem das Attentat 
ee den Polizeirat Rumpff. Weiterhin 
atte Johann Moſt — ellos den Plan zur 
Ermordung der deutſchen Fürſten bei der Ent⸗ 
üllung des 11 ddenkmals ent: 
worfen. Der Dynamitanſchlag mißlang jedoch 
infolge des feuchten Wetters. Die beiden Haupt⸗ 
ſchuldigen, die Anarchiſten Rheinsdorf und 
ler, wurden im Februar 1885 in Halle 
hingerichtet. Zu Beginn der neunziger Jahre 
entſtand in Deutschland eine neue anarchiſtiſche 


— 


| 


; en 


Park außerhalb der Rieſenſtadt und nicht im 
Herzen der Metropole in luftiger Höhe zu be: 
finden. Die hängenden Gärten werden übri⸗ 
gens von hohen Hecken abgeſchloſſen werden, 
deren Anlage beſondere Schwierigkeiten bereiten 
wird, weil die Wurzeln der Heckenſträucher be⸗ 
ſonders tief gehen. 


Im nächſten Frühjahr ſollen die hängenden 
Gärten vollendet ſein, und man hofft, daß bis 
dahin die Wirtſchaftslage ſich ſoweit gebehert 
hat, daß die Unternehmer ſich um die zweifellos 
einzigartigen Räume in Radio⸗City reißen wer⸗ 
den. Vorläufig allerdings nehmen die Sorgen 
von Tag zu Tag zu. 


Sporimeldungen 
Gromow wird ſtürmiſch gefeiert 


Der geſtrige Abend brachte bei überfülltem 
Zirkus intereſſante Käm mit natürlich mit der 
üblichen Verſpätung. ielewicz, der gegen 
Leskinowitſch er hatte trotz ſeines großen 
= bei hier nicht viel auszurichten. In der 

Minute wurde er durch Ueberwurf gelegt 
Keamen und Garkowienko lieferten ſich einen 
ig S Kampf. Hier löſten ſich Porlan Gs erg 
zug, Schlüſſel und Neumanns eiſenhafte 
watte in raſchem Tempo ab. Der Kampf Be 
unentſchieden, bei Neumanns deutlicher Ueber 
legenheit. Der 


Feſtſchmaus des Abends 


für die Galerie war der Kampf Raago—Gro⸗ 
mow. Beide Kämpfer ſcheinen es nur darauf 
abgeſehen zu haben, lächerliche Situationen her⸗ 
vorzurufen, was die Galerie freudig belohnte. 
Nach der zweiten Runde ſiegte Gromow asc 
unerwartet durch Ueberwurf, wofür er jtürmif 
51755 wurde. Sein perſönlicher Dank an die 
alerie blieb nicht aus Der Revanchekampf 
Sztekker—Pendelton ging oft ins Amerikaniſche 
über, wofür beide in der zweiten Runde — 
1 erhielten. Nach -N ae Kamp 
konnte Sztekker durch Unaufmerkſamkeit Were 
tons das Treffen für ſich entſcheiden. Im Ent⸗ 
ſcheidungskampf v. Sydow⸗Blumberg gegen Gra⸗ 
bowſti kommt Gr. oft in gefährliche Situationen. 
Er operiert mit Backpfeifen, doch der Deutfche 


bleibt fair. 


Dem langen Schleſier gelingt es, v. Sydow⸗ 
Blumberg im Doppelnelſon zu zeimürben un? 
zur Aufgabe zu zwingen. 


eute kämpfen: Wieloch mit dem großen „Un⸗ 
bekannten“, ein. gegen v. Sydow⸗Blum⸗ 
berg, Pendel ton — Köhler (amerikaniſch), Biele⸗ 
wicz—Gromow (Revanche) und SztekterGra⸗ 
bomjfi aa . nen: 


Richtung, die fih jedoch innerhalb der det der dend en 
Arbeiterbewegung nicht durchſetzen konnte. Sie 
war zuletzt vertreten durch die „Anarchiſtiſche 
8 Deutſchlands“ mit wenigen tauſend 

itgliedern und durch die fogenannte „anarcho⸗ 


. Bewe gung” , die etwa feit 1910 


neben der fommuni) fischen Partei herlief und 
ein eigenes Organ „Der Syndikaliſt“ beſaß. 


Anarchiſten⸗Attentate 


Die Zahl der anarchiſtiſchen Attentate iſt 
ſchwer feſtzuſtellen, da fiH vor allem in Ruk: 
land eine Abſplitterung von den Anarchiſten 
bildete, die den Namen „Nihilismus“ annahm 
und die größte * k der ruſſiſchen Attentate des 

underts zu verantworten hat. 

Die anarchiſtiſche Bewe gung hat hauptſächlich 

in den romaniſchen Lünd ern ihre Terrorakte 
ausgeübt. Sie entſtand bekanntlich unter dem 
geiſtigen Patronat von Proudhon und Bakunin 
in der Franzöſiſchen Schweiz und ſchlug 1871 
nach Frankreich über, wo die Kommunekämpfer 
in Paris ihre kommuniſtiſchen Attentate ver⸗ 
übten und die ſchönſten Baudenkmäler in Flam⸗ 
men aufgehen ließen. Ende der ſiebziger Jahre 
entſtand in Frankreich die erſte anarchiſtiſche 
Terrorgruppe, die die Attentate von Ravachol 
1862, Vaillant 1893, Henry 1894 und die Er⸗ 
mordung des Präſidenten arnot durch Caſerio 
im Jahre 1894 zu verantworten hatte. In Spa⸗ 
nien breitete ſich der bakuniſtiſche Anarchismus 
in den ſiebziger Jahren ſehr raſch aus, trotzdem 
1874 blutige Verfolgungen der Anarchiſten ein: 
etzten. Heute noch ſtehen die ſpaniſchen Gewerf: 
chaften unter ſtarkem anarchiſtiſchen Einfluß 

n Rußland iſt die anarchiſtiſche Bewegung 
durch Bakunin jelbjr gegründet worden. Doch 
trat fie gegenüber den übrigen ruſſiſchen Terror: 

ruppen der Nihiliſten, Sozialrevolutionäre und 
olſchewiſten erheblich zurück. Anarchiſtiſch⸗ 
nihiliſtiſche Mordtaten beherrſchten die letzten. 
Jahrzehnte vor dem Zuſammenbruch des ruſſi⸗ 
jhen Zarenreiches die Oeffentlichleit. Das finn- 
loſeſte anarchiſtiſche Attentat wurde im Jahre 
1898 von Luchen i an der Kaiſerin Elifabeth 
von Oeſterreich verübt. Hans Schreyvogel. 
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Donnerstag, den 
172. Oktober 1933 


Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz 


Deutsche volkseinheit in Siebenbürgen 


Das auf dem Sachsentag beschlossene neue Volksprogramm 


Hermannſtadt, Anfang Oktober. Der fünfte 
große „Sachſentag“ in Hermannſtadt hat 
ein neues Volksprogramm geſchaffen, 


und damit zugleich den Grund gelegt für ein 


gemeinſames Volksprogramm aller Deut⸗ 
ſchen in Rumänien. Damit iſt die tiefe 
Gärung im deutſchen Volk in Siebenbürgen 
auf den Weg einer fruchtbaren Evolution ge⸗ 
leitet. Die rumäniſche Preſſe hatte auf eine 
Abſpaltung der nationalſozialiſtiſchen Selbſt⸗ 
Hilfebewegung und auf einen folgenden Bru⸗ 
derkampf zwiſchen den Siebenbürger Sachſen 
gehofft. Das Gegenteil iſt auf dem Sach⸗ 
ſentag erreicht worden. Die Wahlen zu den 
völkiſchen Körperſchaften werden dem Willen 
des Volkes jede notwendige Geltung 
verſchaffen. So wurde die deutſche Volksein⸗ 
heit in Siebenbürgen neu geſchaffen und beſie⸗ 
gelt. Und das neue Volksprogramm hat eine 
über die Grenzen des ſächſiſchen Siedlungs⸗ 
gebietes weit hinausgreifende Be⸗ 
deutung. i 

Das neue Volksprogramm umfaßt in feinen 
erſten drei Abſchnitten die „Grundlagen“, 
die „Forderungen an den Staat“ und 
die „Richtlinien für die völkiſche 
Lebensgeſtaltung“. Der Vorſpruch ſchon 
offenbart den Geiſt, in deſſen Feuer das neue 
Inſtrument der deutſchen Volkserhaltung und 
Selbſtbehauptung geſchmiedet iſt: 

„Im Namen Gottes, dem Allmächtigen! 
Wir, das ſüchſiſche Volt Siebenbürgens, von 
dem Willen beſeelt, eine voll om me⸗ 
nere Gemeinſchaft herbeizuführen und zu 
ſeſtigen und der übernommenen deutſchen 
Sendung auch in Zukunft zu dienen, unſere 
Ehre und Stärke zu fördern, Friede unter 
uns walten zu laſſen, für Gerechtigkeit zu 
kämpfen und die Beſonderheiten unſerer 
Eigenart uns und unſeren Nachkommen zu 
fihern, haben dieſes Volksprogramm be⸗ 
ſchloſſen und uns gegeben.“ 

Soziale Verbindung und Hingabe an 
das Volkstum, das iſt Inhalt und Ziel der 
„Grundlagen“ und der „Richtlinien für die völ⸗ 
kiſche Lebensgeſtaltung“. In den „Grundlagen“ 
heißt es: At 

Wir bekennen uns zur Einheit aller Deut⸗ 

ſchen der Welt, 
mit denen wir ein einziges großes Volk 
bilden. In unwandelbarer Verbunden⸗ 
heit mit unſerer Heimat ſtehen wir auf 
dem Boden des Staates Rumänien, dem 


wir unſere Kraft und Treue zur Verfügung | 


Enteignete deutſche in der Südſee 


Neu⸗Guineg von heute 
Von Colin Noß 


Rabaul ift alles andere als ein „Südſee⸗ 
traum“. Es iſt eine moderne Stadt. Es gibt 
hier große Geſchäfte, in denen man die letzlen 
Pariſer Toiletten kaufen kann. Europäiſche 
ya in den Tropen legen großen Wert auf 

oiletten, und ſie tragen nur deshalb keine 
Tropenhelme, die unter dem Be die ges 
erg und angenehmſte Kopfbedeckung ſind, 
weil ſie dann auf die wechſelnde Hutmode ver⸗ 
zichten müßten. Rabaul 
weiße Einwohner. Es iſt zwar kein Klein⸗ 
Paris, aber jo etwas wie ein Klein⸗New Pork, 
wenigſtens ein New Pork in Weſtentaſchen⸗ 
jormat. Es gibt hier Eingeborene von den 600 
Inſeln des Archipels, Melaneſier, Polyneſier 
und Mikronejier, braune und ſchwarze Inſu⸗ 
lanet, ſolche mit Wuſchelkopf und andere, die 
ſich den Schopf rot oder blond färben. So ein 
ee mit ziefiger, rohblonder Tolle iſt 
ein ſonderbarer Anblick, aber er ijt unglaublich 
tola auf feinen Kopfſchmuck. Dann find da 

hineſen, Auſtralier gländer, Amerikaner, 
und zuletzt, aber nicht die letzten — die Deut⸗ 


n. 

Als ihre Enteignung kam, da war es: eigent 
lich aus mit den eigen, [onte es wenigſtens 
ſein. Die Wegnahme ihrer Pflanzungen entzo 
ihnen Boden und Lebensmöglichkeit; denn au 
den Pflanzungen beruhte alles. Viele zogen 
auch weg, enttäuſcht, verbittert, aber ein klei⸗ 
ner Reit blieb harrte aus, hoffte und pojte noch 
immer, kann jedenfalls nicht entf — 
die Inſel zu verlaſſen, die ihm zur zweiten 
Heimat wurde. ; 

Einzelne haben ein gutgehendes Gema, Im⸗ 
und Export, wie man es eben in den Tropen 
hat. Im Laden kann man alles kaufen, Sauer⸗ 
kraut in Büchſen ebenſo wie Kannibalen: 
Keulen. 

Andere * eine zweifelhafte Alten ſie 
ſäen nicht, ſie ernten nicht und leben doch. 

Manche find rührende Erſcheinungen, wie jenes 
alte Fräulein, das in feiner Jugendzeit als 
Sumant alle Meere befuhr, um feinem Bruz 
der die Seeoffizierslaufbahn zu ermöglichen. 
Sie hat ihr gutes Herz bewahrt, denn obwohl 
ſie ſelbſt nicht viel hat, nahm ſie die Tochter 
eines reichen Pflanzers bei fih auf, die diejer 
zu ihrer Mutter in den Buih aurüdichiden 
wollte. Die Mutter war eine Farbi 


e. er 
Vater hatte die Tochter nach Europa mitgenom: 


der Volksgeſundheit, Hygiene, Raſſenhygiene 


at mehr Autos als 


ſtellen. Die Geſamtheit aller Deutſchen 
Rumänien bildet 
eine völkiſche und politiſche Einheit 
mit Rechten und Pflichten nach innen und 
außen. Die Volksgemeinſchaft hat dafür Sorge 
zu tragen, daß jeder Volksgenoſſe zu einer 
völtiſchen und chriſtlichen Lebensanſchauung 
erzogen werde. Sie hat ihren Angehörigen 
Lebensraum und ausreichende Arbeitsmöglich⸗ 
keit zu ſchaffen, den ſoztlalen Ausgleich 
unter ihnen anzustreben und durch Erziehung, 
Aufklärung und Einwirkung jeder Art die 
Ueberzeugung zu wecken und lebendig zu er⸗ 
halten, daß N 
das deutſche Volk eine gottgegebene Ein⸗ 
heit und jeder Volksgenoſſe unſer Bruder 
gleichen Blutes 
iſt, für den alle mitverantwortlich ſind. — 
Jeder Sachſe hat das Programm einzuhalten 
und Volksdiſziplin zu wahren. 


In den „Richtlinien für die völkiſche 
Lebensgeſtaltung“ heißt es: Von jedem Volks⸗ 
genoſſen wird grundſätzlich außer dem Wort⸗ 
bekenntnis zur Volksgemeinſchaft die mate⸗ 
tielle und lebendige Opferbereit⸗ 
ſchaft für das Volksganze gefordert. Die 
mindeſte, von jedem Volksgenoſſen geforderte 
lebendige Opferbereitſchaft findet darin ihren 
Ausdruck, daß er 

einen Teil ſeiner geiſtigen und körperlichen 

Arbeitskraft zur Verfügung der Bolts- 

gemeinſchaft 
hält, um ihr damit im Bedarfsfalle unentgelt⸗ 
lich zu dienen. ö 


„Die Erhaltung und Mehrung unſeres 
Lebensraumes iſt eine der Grundpflichten 
der Volksgemeinſchaft. Die bäuerliche 
Grundlage unſeres Volkes als ſeine natürliche 
Kraft⸗ und Erneuerungsquelle muß gewahrt, 
gefeſtigt und ausgebaut werden. Die Fragen 


in 


und Volksvermehrung ſtellen einen bedeutſamen 
Teil des Arbeitsplanes unſerer völkiſchen Kör⸗ 
perſchaft dar. Jeder Volksgenoſſe hat nach ur 
Reinerhaltung und Vertiefung des ſüchſiſchen 
Familienleben? 
zu ſtreben und deutſche Weſensart zu pflegen. 
Höchſte Ehre und Berufung der Frau iſt das 
Muttertum. EN LER 
Die Hebung des Sozialen Gemein- 
finnes und Schärfung des jozialen. Gewiſſens 
muß einen Hauptinhalt der volkserzieheriſchen 


men und europäiſch erziehen laſſen. Plötzlich 
aber wurde er fie leid, oder die Miſchlings⸗ 
or war ihm unbequem. Er ſchickte ſie zu⸗ 
rück, und wer weiß, was aus dem armen Ding 


eworden wäre, hätte das gute alte Fräulein 
ſcch nicht ihrer angenommen. 


Viele Deutſche haben auch Pflanzungsinter⸗ 
eſſen bewahrt und Beſitzrechte, Wen * durch 
Strohmänner. Wie in Oſtafrika erwies ſich 
auch im Bismarck⸗Archipel die Enteignung det 
Pflanzer als das Dümmſte, was der Sieger 
machen konnte. Sit Murray hatte ſchon recht, 
als er prophezeite, daß durch die e 
die Inſel ihrer erfahrenen Pflanzer beraub 
und ein Strom ungeeigneter Elemente ins 
Land gezogen würde. Als die fu ungen 
ausgeboten wurden, hielt man das in Auſtra⸗ 
lien für eine leere Geſte. Infolgedeſſen melde⸗ 
ten ſich keine ernſthaften Reflektanten. Die 
wenigen aber machten phantaſtiſche Gewinner 
Ein Melbourner Kaufmann erſtand zwei Plan⸗ 
tagen für einen 1 reis, mehr aus 
Jux. Ohne ſie je geſehen, ohne Neuguinea 
überhaupt betreten zu haben, verkaufte er ſie 
kurz darauf mit einem Gewinn von 4000 Pfund 
weiter. 4000 Pfund Gewinn, das heißt 80 000 
Mark an jeder einzelnen. Hätte er ein Jahr 
ewartet, er hätte an jeder Bilanyung 20 000 

fani, 8005 beinahe eine halbe Million Mark, 
verdient. 


Es ijt klar, daß daraufhin eine wilde Speku⸗ 
lation einſetzte. Als die zweite und dritte 


Gruppe Be flanzungen zum Verkauf kamen, 
gingen ſie reißend ab. Sie wurden bezahlt und 
überzahlt! er Kaufpreis baſierte auf dem 


damaligen Koprapreis von 22 Pfund Sterling 
die Tonne. Als in der Folge die Koprapreiſe 
anken und ſanken, 1 die Käufer in 
inanzielle a une t von den großen Geſell⸗ 
chaften, von Burns & Philp oder Carpenter. 
ie ungeſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
Mandated Territory leidet, 
der 55 und 
pekulation ihre erſte 


unter denen das 
haben in der Enteignun 
der daran geknüpften 
Wurzel. 

Dazu kam freilich die ganze Verwirrung der 
a Beſetzungszeit. Auſtralien ſollte plgglich 
eine große Kolonie übernehmen, für deren Ver⸗ 
waltung es in keiner Weiſe vorbereitet war, 
und für die ihm alle Kräfte fehlten. Sir Mur- 
ray war eine einmalige S außerdem 
von Papua unabkömmlich. Von ſeinem ohne⸗ 
hin nur geringen Beamtenſtab konnte er kaum 

57 ꝗ— Krali abgeben. So nahm man, was 
f gerade bot, einen Barbier machte man zum 


E 


Arbeit unſerer Körperſchaft bilden. Beſondere 
Förderung foll der Stand der ſächſiſchen Ar- 
beiter in Stadt und Land erfahren. Uniere 
Lehr: und Bildungsanftalten jollen auf ® rift- 
lichem Glaubensgrunde zu ſozialer Verbun⸗ 
denheit aller Glieder des Volkes und zur Hin⸗ 
gabe an das Volkstum erziehen. Ziel unſerer 
Jugenderziehung iſt außer der Vermittlung 
praktiſchen Könnens und geiſtigen Wiſſens, den 
jungen ſächſiſchen Menſchen zu einem ideal 
und ſozial geſinnten Deutſchen zu machen. 


Der Kampf gegen die Gefährdung der reli⸗ 

giöſen und ſittlichen Grundlagen des Ge 

meinſchaftslebens iſt Pflicht der Volks⸗ 
3 gemeinſchaft. 


In Ausübung dieſer Pflicht hat die Volks⸗ 
gemeinſchaft die Kirche unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß dieſe ſich reſtlos für unſer Volk 
einſetze und in den völkiſchen Aufgabenkreis 
einfüge, bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu 
unterſtützen. Die Volksgemeinſchaft 
behält ſich das Recht der Einflußnahme 
auf die Wirkſamkeit von Kirche und Schule in 
allgemein-völkiſchen Angelegenheiten vor. 


In den Auseinanderſetzungen des innervölki⸗ 
ſchen Lebens ſollen Kampfmittel, wie ſie bei 
politiſchen Parteien im Ringen um die Macht 
allenthalben verbreitet ſind, ſo weit ſie in einer 
Irteführung oder Aufhetzung der Wählerſchaft 
beſtehen, nicht gebraucht werden. In Er⸗ 
füllung unſerer Sendung ijt es unſete bejon- 
dere Pflicht, auf 


Wahrung der nationalen Würde, Gerech⸗ 
tigkeit und Unbeſtechlichteit des öffent- 
lichen Urteils 


zu dringen. Die deutſchen Zeitungen ſind als 
Volkseigentum anzuſehen, auch wenn fie 
rein äußetlich einen Privatbeſitz bilden. Die 
Preſſe ijt dürch die Volksführung zu überwachen 
und nötigenfalls zu verwarnen oder auszu⸗ 
ſprechen.“ 


In einer Entſchließung, die zum Schluß der 
Tagung angenommen wurde, heißt es: Das 
ſächſiſche Volk bekenne ſich in Treue zum 
Staat, deſſen Grenzen ſeine Heimat um⸗ 
ſchlöſſn, und ſtelle dem rumäniſchen Staat 
ſeinen ganzen Bürgerfleiß zur Ver⸗ 
fügung. Das ſächſiſche Volk ſei unwandelbar 
verbunedn mit allen Deutſchen des Landes und 
wolle ſich mit ihnen zu einer unerſchütterlichen 


Einheit von Volt und Führer zuſammenfinden. 


Amtmann, einen Radiotelegraphiſten zum 
Diſtriktskommiſſar. 
Man war voll vager Ideen, hatte keine 


Ahnung von der Behandlung primitiver Men⸗ 
ſchen, wollte zeigen, daß die Deutſchen alles 
falſch gemacht hatten, und machte deshalb alles 
anders. Da man das deutſche Syſtem als 
unhuman und barbariſch brandmarken wollte, 
änderte man die Eingeborenenpolitik von Grund 
auf, mit dem Erfolg, daß Rabaul einen Ein- 
gehorenenaufruhr erlebte, wie nie in deutſcher 
Zeit, der nur wie durch ein Wunder nicht zu 
den kataſtrophalſten Folgen führte. 5 
Der Adminiſtrator des Mandated Territory 
klagte mir einmal fein Leid. Das Völkerbunds⸗ 
ſtatut ſchrieb ihm vor, was er alles für die 
Eingeborenen tun ſollte, gleichzeitig erklärte der 
Miniſterpräſident des Commonwealth, daß 
Neuguinea keine Zuſchüſſe beanſpruchen dürfe, 
während Deutſchland jährlich zwei Millionen 
Mark zus, Dazu kam das Unverſtändnis, 
das die Arbeiterregierung in Canberra allen 
Eingeborenenfragen entgegenbrachte. Anſchau⸗ 
lich ſchilderte mir der Adminiſtrator ſeinen 
aſſungsloſen Schrecken, als ein auſtraliſches 
Pariamentsmit lied, das aus offiziellem Anlaß 
abaul beſuchte, gleich am Kai unmittelbar 
nach der Landung eine Agitationsrede an die 
Schwarzen ya die das Schiff ausluden, in 
der er i über die 1 25 1 0 in Auſtra⸗ 
lien aufklärte und fed ir Ñb oten und Verräter 
roletatiat erklärte, wenn 
e weiter 7 einen Schilling Tagelohn arbei⸗ 
teten. „Glücklicherweiſe,“ ſchloß der Admint⸗ 
trator feine Erzählung, „verſtand ihn keiner der 
Eingeborenen.“ 
Ich aber verſtand die Beſtimmung, warum 
enis niemand, auch fein Beamter, der auf Ur⸗ 
aub war, das Mandated Territory betreten 
darf, ohne ausdrückliche perſönliche Erlaubnis 
des Adminiſttators. 
Immerhin erfaßten die Eingeborenen ſo viel, 
daß das alte ſtrenge, aber a Syſtem nicht 
mehr galt. Als Bee iefes Syſtems 
9 die ech und Auſtralier mit Vor⸗ 
iebe den Bezirksamtmann Boluminski von 
Kavieng auf Neu⸗Mecklenburg hinzuſtellen. 
Boluminski ließ die wunderbare, 150 Kilometer 
lange 9 durch ſeine Inſel bauen, koſten⸗ 
los. Jede Dorfgemeinde hatte den Teil der 
Straße zu bauen und zu erhalten, der durch iir 
Gebiet ihre. Man erzählt von Boluminski, 
daß er die Eingeborenen ſeine Pferde ausſpan⸗ 
nen und ſich ſamt Wagen tragen ließ, wenn die 
Straße nicht in Ordnung, ja, wenn ſie nur 
ſchlecht gefegt war. Das mag Legende ſein. 


am internationalen 


mm Acad aaudaaao 


„Als leuchtendes Vorbild ſteht unſer deut⸗ 
ſches Mutterland vor uns. 


Es ſoll auch uns Wegweiſung ſein. Die Not 
iſt ſchwer, die Auswege verſchieden. In einem 
aber müſſen wir einig fein! Zuſammen⸗ 
ſtehen, was immer auch unſet Schickſal fei 
Alle Angriffe von außen weiſen wir entſchie⸗ 
den zurück. Wer einen von uns verwundet, 
der ſtößt auf die geeinte Abwehr.“ 


In einer Schlußanſprache betonte der Sachſen⸗ 
biſchof Dr. Glondys, die Siebenbürger Sach⸗ 
ſen ſtänden auf einem leck gewordenen Schiff 
Wenn ein Volksſchif ein Leck bekommen habe, 
dann ſei es das erſte, den Schaden auszu⸗ 
beſſern. Nicht wer die Offiziere fein jolen- 
ndu wer am Steuer ſtehe, fei das wichtigſte, 
ſondern das Leck müſſe geſtopft werden 
denn ſonſt ſinke das Schiff. Dieſe Gefahr drohe 
den Siebenbürger Sachſen. Es ſcheine, als ob 
alles noch daſtünde, die Schulen, die Gemeinden, 
aber der Boden wanke und zerbröckele mit un⸗ 
heimlicher Geſchwindigkeit. Der Lebensraum 
der Sachſen werde immer enger, die Induſtrie 
ſtehe in ſchwerſtem Kampf, Tauſende von Fa⸗ 
milienhaltern ſeien brotlos, alles kämpfe um 
die nackte Exiſtenz, und die Verproletariſierung 
greife tief ins Volk hinein. Jetzt ſei es Zeit, 19 

Kraft zu finden zur entſcheidenden Tat! 


Eine Ehrung Admiral Seebohms 


Der Reichsführer des VDA, Dr. Hans 
Steinacher, überreichte be a geſchäfts⸗ 
lir paat o Vorſitzenden des „Konteradmi⸗ 
ral a, D. Hans Seebohm, der 13% Jahre 
unter ſchwierigen Verhäl nijjen, die Geſchäfte 
des Vereins aeng hat, die Silberne Ehren: 
plakette des BDA. In der Ueberreichungs⸗ 
urkunde wurde zum Ausdruck gebracht, daß Ao ⸗ 
miral Seebohm durch feine fachliche und Hin- 
gebungsvolle, von wärmſtem Nationalempfin: 
den Bergen Arbeit den VDA. zu einem 


leiſtungsfähigen und angeſehenen Verbande ge⸗ 
macht und mit dazu beigetragen hat, daß der 
volksdeutſche Gedanke im alten Parteienſtaat 


ſeine werbende nationale Kraft behalten hat. 
Es iſt Admiral — 4 gelungen, trotz wirt⸗ 
ſchaftlicher Erſchwerniſſe den . auf eine 
gejunde finanzielle Grundlage zu ftellen. So 
Bat das Witten Admiral Seebohms die heutige 
machtvolle Auſwärtsentwicklung zum Volks⸗ 
bund mit vorbereitet. 


— 


Sowjetchampagner 


n 
In Roſtow am Don fand eine Konferenz | 
über die Anlegung von einplantagen nd 
ſtatt. Es wurde das Projekt einer „Sowjet “ 
champagne“ ausgearbeitet. Im Donbezirk jolen 
300 000 Hektar mit Wein bepflanzt werden, aus 4 
dem — Champagner gekeltert werden fol, 


Ob er zuſammen mit dem Kaviar nach Polen 
exportiert werden ſoll? In der Sowjetunion 
wird er wohl kaum genügend Abnehmer finden. 


mann es verſtanden, in wenigen 
hendes Plantagenland aus einer 
machen, in der bei der Landung — 
Weißer ſeines Lebens 124 wat. Sel 
ſtändlich fürchteten die E . Sien ihn. Aber 


ad 
Jedenfalls hatte der geſtrenge Ve alu d 
3 


ebenſo liebten ſie ihn auch. Sie nannten ihn 
„He man ſabe“, das heißt den „Mann, der 
weiß, was er will“. Der Adminiſtrator ſprach 2 
jedenfalls mit der höchſten Anerkennung von 
ihm, und in ſeine Bewunderung miſchte ſich ein 
leiſer Ton von Bedauern, vah unter dem Syſtem 
des Völkerbundmandates Naturen wie 
„Bolo“ kein Raum mehr ſei. 


5 i 
ſpricht von der „he lig 
Ver 
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orderung Dat en 
eines ſchönen Nachts jamt un abail 
Sämtliche ſchwarzen Arbeiter, Boys und An 2 
ſtellten, alles, was in weißen Dienften ſtand, 
einſchließlich ſämtlicher donner Pian ken 175 

dt. an kann 115 f 
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ließen heimlich die Hauptſta 
den Schreck der weißen Bevölkerung vorſte 
als ſie aufwachte. Die Verſchwörer hat 5 
dicht gehalten, daß kein Weißer eine A "ie 
gehabt hatte. Das Schlimmſte war, da x 
ſchwarze Polizei gemeinjame Sache mit „% 
treikenden machte. Ja, es ſtellte ſich , 
heraus, daß fie eigentlich die Seele des A, 
ruhrs war und die Zögernden gezwungen hatt 
ſich anzuſchließen. X 
Durch Verhandlungen und Verſprechunge, Hi 
gelang es ſchließlich, die Streikenden und Megi a 
terer wieder dazu zu bewegen, nach Rabaut wi 
rückzutehren und ihre Arbeit wieder aufzun 
men. Völlige Strafloſigkeit war ihnen 3 rde 
ichert worden, und auch den Europäern wu zu 
erf verboten, Habe eg — — PN 
eſtrafen. abe aber trotzdem mein 
nach Ihrer Mldteht ſich über die Kiſte da legen $ 
laſſen und ihnen 25 aufgenähkt, und fie en, : 
das auch durchaus in der Ordnung gefu einen AS 
ſchloß der Pflanzer, der mir das aba te, TOT 
Bericht von der „Mutiny von Rabaul“. 1 
(Mit beſonderer Genehmigung des gerla 1 
F. A. Brockhaus, ae dem ſoeben HE 
nenen Buch 10 00 henua — das Lande, 
ich geſucht“ von Colin Roß entnommen) 
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Die Aufwärtsentwicklung der 
deutschen Wirtschaft 


ae Erfolge der deuischen Arbeitsschlacht spiegeln 
* nicht lediglich in der Entwicklung der Arbelts- 
hziffern, aus denen wir feststellen können, dass 
on Woche zu Woche weitere deutsche Volks- 
— zu Arbeit und Brot gekommen sind. Aus 
dag reichen anderen Wirtschaftsdaten ist ersichtiich, 
eg die siegreiche deutsche Arbeitsschlacht nicht 
viel) zu einer Beschäftigung yon Menschen, die ja 
kö eicht auch auf künstliche Weise bewirkt werden 
unte, geführt hat, sondern dass es sich um eine 
band ansehe Gesundung der Wirtschaft 
ndelt. 


ist 
ant st die Zahl 


der arbeitstäglich gestellten 
sch wagen der Deutschen Reichsbahnzesell- 
ar in der 1. Septemberwoche auf 110 000 ge- 
en während sie im Vorjahr nur 102 000 betragen 
er Die Zahl der arbeitstäglich eröffneten Ver- 
endes verfahren betrug in der zweiten 
lahr mberwoche nur noch 4 gegenüber 10 im Vor- 
* die Zahl der eröfineten Konkurse nur noch 8 

Zenüber 19. 
in wichtiges Barometer des Wirtschaftslebens ist 
erft Ostscheckverkehr, der ebenfalls eine 
5 *uliche Belebung aufweist. Die Lastschriiten be- 
— in der 1. Septemberwoche 963 Millionen RM 
enüber 938 Millionen RM im Vorjahr, die Be- 
ndo 462 Millionen RM gegen 440 Millionen RM. 
Auch die Entwiċklung der Wertpapiere ist 
N der Wirtschaftsbelebung erfasst worden. In der 
700 o emberwoche hatte das gesamte Kursniveau 
67,42 V. H. erreicht, während es im Vorjahr nur 
batte Na H. betragen hatte, die Piandbriefe 
N sich von 71,03 auf 78,12 v. H., die Aktien- 


v 


use im Gesamtdurchschnitt von 58,6 
8e 61,8, die Kurse der Bergbau- und 


erh Werimdustrieaktien von 61,2 auf 66,7 
olt, 
aunlese verheissungsvolle Antänge erleichtern die 
m Were Aufgabe der mationalsozialistischen Regie- 
8. die ihre ganze Kraft jetzt darein setzt, dass 
bisherigen Eriolge der Arbeitsschlacht trotz der 
en Mässigen Einflüsse, die aus natürlichen Grün- 
h einen geringeren Beschältigungsgrad zur Folge 
dar n, erhalten bleiben. Jetzt kommt es vor allem 
1 an, dass jede; Deutsche in Stadt und Land 
Wing Pflicht tut und von sich aus nach Kräften 
10 beiträgt, zusätzliche Beschäftigungsmöglich- 
en zu schaffen. 


Nachtragskredite 
für Exportförderung 


Dre; Regierungsentwürie, die dem 
Seim vorgelegt werden sollen 


ie 
šais 


Im Sejm sind drei Reg'erungsentwürfe über Nach- 


tr 

gatskredite für das Jahr 1933/34 eingebracht wor- 
höhyn Dêr erste dieser Fatwürie betrifit die Fr. 
des 8 des Kredits für die Unterstützung 
Exports von Zuchtartikeln um 
000 zł, Diese Krediterhöhung fällt zusammen 
der Aenderung des Exportiörde- 
Ssystems. Das bisherige System stützte 
dap aut Prämien für die ausgeführte Einzelware; 
Miep te System beruht auf einer begrenzten Prä- 
App des Exports in den Fällen, in denen die 
Muss teure tatsächlich Verluste davontragen. Dabel 
Aug, ‚ie Ware in ihrer Qualität den festgesetzten 


diep nforderungen entsprechen, Der Erhöhung 
fir 20 redite steht eine Streichung der Ausgaben 
Wippo rückerstattungen gegenüber. Der zweito Ent- 
King tritt eine Verringerung der veranschlagten 
tonguntte des Staatlichen Wegebau 
Nequt $ um 6 Millionen zt. Die Notwendigkeit einer 


der Klon der Fondsveranlagungen ergab sich aus 
der „Sherigen Budgetführung dieses Fonds, Von 
Mily nannten Summe von 6 Millionen entfällt eine 
zeugen auf die Gebühren von mechanischen Fahr- 
Siteni eine weitere Million auf die Gebühren für 
Geby e in Autobussen und 4 Millionen auf die 
Sioh en von Antriebsstoffen. Der dritte Entwurf 
zus „Ne Erhöhung der veranschlagten Ausgaben 
bn Titel der Kosten der Veranlagung und Er- 
aup] den Grundstücks- Lokal- und 
Atzsteuern vor. 


Im September wieder höhere 


E Kohlenausfuhr 


e Kohlenaustuhr ist im September im Ver- 
em Vormonat August wieder um 58 000 

y . gestiegen, von denen 719 000 aus 
uurden. Di erschlesischen Revier exportiert 
* 40 900 40 Ausfuhr nach Oesterreich hat 
— — zugenommen, und nach den mittel- 
Gefährt nu Lizenzmärkten sind insgesamt 158.000 t 
Isen, Die Ausfuhr nach den sk an- 
. Märkten war um 35 000 t grösser 

n ist fl nat und stellte sich auf 383.000 t, da- 
on H Aj Ausfuhr nach den mittelmeeri- 
en um nahezu 40 000 t zurückgegangen, 


Woch . 
och keine Klarheit über die Kohlen- 


la r nach Oesterreich 

d deten Wird uns geschrieben: Auch das Zu- 
e n des Handelsvertrags mit Polen und 
hapa deut ndene Bereitwilligkeit Oesterreichs 
rhöhten Kohlenbezügen aus Polen 
rage der Errichtung einer Kohlen- 
en gebracht. Falls . 
er Sti nahmegarantie für 
Scha ist e Kohlenmenge zugesteht — vor- 
Kom Bezüge n Höchstmass der öesterreichi- 
e ve stgelegt —, wäre der künftigen 
an bereits die Freizügigkeit zum 
: — und es bliebe nur ein ge- 
ohlenbezüge dem Ermessen dieser 
‘R be für die grossen Mengen von 
k echos] en Wiener Bedarf nur die 
die Bien kann Owakei als Lieferland in Betracht 
babe unde spann Aber auch über den Nutzen, den 
tina Würden en als Inhaberin des Einkaufsmonopols 
ng 2 die Meinungen noch stark aus- 
0 Min ie Schätzungen schwanken zwischen 
de S im Jahr, je nachdem sich der Be- 
Stern selbst und der Industrie an aus- 

Ohle gestaltet, 


v 
end e 
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Personalveränderungen 
in der „Bank Związku” 


Im Zusammenhang mit der auf den morgigen 
Donnerstag anberaumten Generalversammlung der 
„Bank Zwiazku Spółek Zarobkowych“, 
auf der die Uebernahme privilegierter Aktien durch 
den Staatsfiskis bestätigt werden soll, werden bei 
der Bank folgende Personaländerungen vorgenommen: 
Das Amt des Kurators wird kassiert; der bisherige 
Kurator Dr. Włodzimierz Seydlitz wird Vor- 
sitzender des Aufsichtsrates an Stelle des bisherigen 
Vorsitzenden Seweryn Samulski. Es läuft die Kadenz 
der Mitglieder Senator Bolt, Direktor Zygmunt Weiss 
und Dr. Stanistaw Stawski ab. Graf Adolf Bninski 
hat sen Amt niedergelegt. Die übrigen 
Ratsmitglieder haben ihre Mandate der Generalver- 
sammlung zur Verfügung gestellt. In 'nationaldemo- 
kratischen Kreisen wird als für die geplanten Aende- 
rungen bezeichnend darau hingewiesen, dass u. 4. 
Senator Targowski und Abg. Jeszke vom Regierungs- 
block zu neuen Mitgliedern auserschen sind. 


Ein vorläufiges Gummischuhkartell 


o Die in Warschau wiederaufgenommenen Ver- 
handlungen über die Bildung eines polnischen 
Gummischuhkartells haben zu einer 
Einigung geführt, welche die Fabriken ab 9. Oktober 
verpflichten soll. Hiernach werden für die Fabriken 
Kontrolleure bestellt, deren Aufgabe es sein wird, 
die Fabrikation zu überwachen. Alle neu einlauien- 
den Bestellungen werden auf die Quoten ange- 
rechnet. Die Walıl eines aus drei neutralen Mit- 
gliedern gebildeten Verwaltungsrats steht noch aus. 
Ueber die strittige Frage, wo das Kartell seinen 
Sitz haben wird, ist die Ents” seidung vertagt worden. 


Die Reor-anisation der Papierausfuhr 


* Das Kartell der polnischen Papierindustrie be- 
richtet in der „Gazeta Handlowa“, dass die 
Ausfuhr von Seidenpapieren im Monat 
August sehr stark gestiegen sei und mengnmässig 
eiwa 40 Prozent der Ausiuli in den ersten 7 Mo- 
naten d. J. ausgemacht habe, Mit Hilfe des neuen 
Ausiuhrprämienionds des Kartells würden jetzt die 
Ausfuhr von Packpapier nach dem Nahen Osten, 
von Natronpapieren nach England und von 
holzireiem Papier nach dem Norden und 
dem Fernen Osten organisiert. Ausfuhrgeschäfte mit 


‚holzireiem Papier sollen in den letzten Wochen be- 


reits nach den Niederlanden und nach Pa- 
lästina getätigt worden sein, und auch In Per- 
gamentpapieren seien die ersten kleinen Aus- 
fuhrabschlüsse gelungen. Einen guten Erfolg will 
das Kartell auch aus der letzien Messe in Bari, 
auf der es umfangreich ausgestellt hatt? erzielt und 
nicht wenige Abschlüsse getätigt haben. Das Kartell 
weist auf die grosse Bedeutung hin, welche die 
polnischen Verhandlungen mit Frank- 
reich und der Tschechoslowakei über 
neue Handelsverträge bzw. Abänderu=g der bisheri- 
gen Verträge haben. Von Frankreich sei ein 
Einfuhrkontingent für polnisches Rotationsdruck- 
papier verlangt worden. Was die Tschecho- 
slowakei angehe, so seien nach diesem Lande in 
den letzten Wochen die ersten Exporte von Ro- 
tationsdruckpapier gelungen, die dadurch ermöglicht 
würden, dass der tschechoslowakische Preis für 
solches Papier um etwa 50 Prozent über dem pol- 
nischen liege. Die Dinge lägen heute bereits so, dass 
Polen Zollnachlässe für tschechisches Papier nur 
dann gewähren könne, wenn Prag gleichzeitig Zoll- 
nachlässe für polnisches Zeitungsdruckpapier ge- 
währen wolle. Vertreter der „Centropapler“ G. m. 
b. H. unterhandeln dieserhalb seit kurzem in Prag. 


Der Bericht verweist endlich darauf, dass die pol- 
nische Papierausiuhr im allgemeinen nur mit 
Hilfe nicht unbedeutender Ausfuhr- 
prämien zu ermöglichen sei. Die Selbstkosten für 
Rotationsdruckpapier (d. h. die sogen. veränderlichen 
Kosten) stellten sich in der besten polnischen Papier- 
fabrik auf 23.45 zł per 100 kg ab Fabrik, in einer 
entsprechenden finnischen Fabrik aber nur auf 
15.29 zł. Während das polnische Rotationspapier fob 
Danzig ohne Gewinn zu 30 zi verkauft werden müsse, 
könne das finnische dort schon mit Gewinn für nur 
19,50 zt verkauft werden. Die Ursachen dieser bee 
deutenden Preisdifferenz seien in den höheren Roh- 
stoffpreisen und Transportkosten (grössere Entier- 
nung der polnischen Fabriken von den papierholz- 
liefernden Forsten wie von den Sechäfen) zu er- 
blicken; das niedrigere Niveau der Arbeitslöhne in 
Polen werde dadurch ausgeglichen, dass die 
Leistungsfähigkeit des polnischen Papierarbeiters um 
etwa 35 Prozent unter derjenigen des finnischen 
liege, 


Ein Ausfuhrverband der Kartoffelver- 
arbeitung für Westpolen geplant 


o In Posen sind die Vorarbeiten für die Bildung 
eines Ausiuhrverbandes, der westpolnischen Kartoffel- 
industrie und des Kartoffelproduktenhandels im 
Gange. Eine Versammlung der beteiligten Wirt- 
schaftskreise betonte die Notwendigkeit gesteigerter 
Ausiuhrentwicklung in Kartofielerzeugnissen und vor 
allem in Stärkemehl, in welchen Posen und 
Pommerellen erhebliche Ueberschüsse liefern. 
Als Hauptaufgabe wird der zukünitige Verband die 
Sicherung der notwendigen Rohstoffmengen, Bedarts- 
berechnungen und Zuteilung, die Kostenherabsetzung 
für die Herstellung der Ausfuhrerzeugnisse und die 
Beeinflussung der Tariipolitik ansehen. 


Polnische Industriebank g 
im Konkurs 


Ueber das Vermögen der Polnischen Industrie- 
bank in Warschau ist der Konkurs eröffnet worden. 
Die Bemühungen um eine Durchführung der Liqui- 
dation sind fehlgeschlagen. 


Zum Vorsitzenden d s neugebildeten 
Konfektions-Ausfuhrkartel!s 


wurde der Generaldirektor der bekannten Lodzer 
Baumwollfirma Scheibler & Grohman, Felix Ma- 
ciszowski, berufen, j y 


vorläufigen ` 


— — a ͤ w.— 


Märkte 
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Ge reide. Losen, 11 Oktober. Amtliche 
Notierungeı tür 100 kg n Ztoty tr. Station 
Poznan. 

Transaktıonspie se 


Rogger 109 56·35h 14.75 
. 14.70 
ne 14.65 
ie 14.60 
15 to 14.50 

ii ED ee nenn 19 65 

Moo ae 19.50 

R Sue preise: nd 
JVC bs. 2. BRD 19:70 
„ ST 
serste, 695—705 gg 13.75 —14.00 
zerste 675—685 ll. 13.25 13.50 
Braug erste . 16.00-17.00 


14.25— 14.75 
22.25— 22.50 


Lafer EN a 
Noggenmeh. (65%) ENA N 


Weizenmeh. (65% . 31.50 33.50 
. 8.50— 9.00 
Weizenkleie (grobkz 9.50 —10.00 
Segen bleie e „ 8.50 — 9.00 
Winterraps . 38.00-39.00 
Niktortserbs en. 2000 24.00 


Folgererbsen san 22002500 


Speisekartoffeln . . 2.25.50 
“abrikkartofieir pro Kilo . 11 
Weizen und Roggensttoh,lose 1.25 —1.50 
Weizen- u. Roggenstrohgepreßt 1.75— 2.00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.25—1.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 1.75 — 2.00 
Heu, lose 675.00 
Heu, gepresst 6.25 6.75 
Netzeheu, lose 6.25—6.75 
Netzeheu, gepr est... 7.25—7 75 
. e 
Blauer Mobhnn . . . 61.0065. 00 


Gesamttendenz: ruhl« 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Hater schwächer. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1345 t, Weizen 75, Roggenkleie 45 t, Viktoriaerbsen 
15 t, Folgererbsen 15 t, Le;nkuchen 15 t. 


Bromberg, 11 Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktlons- 
preise: Roggen 210 ( 14.50-14.75, Hafer 145 t 14.60 
bis 14.90, Roggenmehl 65p.0z. 16 t 34. Richtpreise: 
Weizen 19.25 bis 19.75, Roggen 14.25 bis 14.50, 
(rukig), Mahlgerste 14 is 14.25 (ruhig). Brau- 
gerste 15—16 (ruhig), Hafer 14.50-14.75 (ruhig). 
Roggenmehl 65proz. 21.75—22.75 (ruhig). Weizenmehl 
65proz. 32.80 34.89 (ruhig), Weizenkleie 8.288. 78, 
grob 8,50--9, Roggenkleie 8.80 — 9. Raps 33—35. 
Winterrübsen 35--37; Viktoriaerbsen 2123.50. Folger- 
erbsen 24—26, Rapskuchen 14—15. Leinkuchen 18 
bis 19, blauer Mohn 60—62, Senf 34—36, Leinsamen 
35—37, Speisekartoffeln 2.25-—-2.50, Fabrikkartoffeln 
pro Kilo% 11, So.mesblumenkuchen 18—19, Pelusch- 
ken 12.50-13.50, Wicke 12 5013.50, Netzeheu, lose 
3.50—4, Gelbklee, enthülst 85—90. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1729 t. 


Getreide. Warschau, 10 Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Warschauer Getreide-Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel, Parität Waggon 
Warschau: in Złoty: Einheitsroggen 14.25—14.75, 
Einheitsweizen 21—21.50. Sammelweizen 20-20. 50, 
Einheitshafer 15-—15.20, Sammelhafer 14.,50—15, 
Grützgerste 14.75-—15.25, Braugerste 15.50—16, Feld- 
erbsen 22—24, Viktorlaerbsen 26—30, Winterraps 
37—39, Winterrübsen 37—39, So.nmerrübsen 38—40, 
Leinsamen 90proz. 33—35, blauer Mohn 55—62. 
Weizenmeht Sorte I 45proz. Luxus 38—43, Sorte I 
65proz. 35—38, Sorte II 20proz. 32—35, Sorte III 
18—23, gebeuteltes Roggenmehl 24—26, gesiebtes 
Roggenmehl 18—20, Roggenschrotmehl 18—20, 
Weizenkleie Schale 9—9.56, Weizenkleie mittel 8.50 
bis 9, Roggenkleie 8—8.50, Leinkuchen 16—16.50, 
Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 16,50 bis 
17. Gesamtumsatz: 2367 t; Marktverlauf: ruhlk. 


Produktenbericht. Perlin, 10. Oktober. 
Die Preisveränderungen m hiesigen Getreide-Gross- 
markte halten sich entsprechend der Umsatztätigkelt 
weiter in engen Grenzen. Mangels Anregungen vom 
Mehlgeschäft und infolge der unzureichenden Preise 
beim Export findet das herauskommende Angebot 
nur zum Teil Unterkunft, wobei noch immer zwelt- 
händige Partien die Preisgestaltung beeinilussen. 
Gestrige Preise waren für Brotgetreide nicht immer 
zu erzielen, da die Mühlen nur vorsichtig kauften. 
Weizen- und Roggenmehle haben unverändert 
schleppendes Geschäft. Für Hafer besteht bei steti- 
gen Preisen etwas Kauflust. Gerste ist in Futter- 
und Industrie-Qualitäten verhältuismässig leichter ab- 
zusetzen als in Brausortes. 


Posener Börse 


Posen, II. Oktober Es norlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anieihe 50.25 G, 4%½ proz. Doltar-Pfandbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.86) 34.75 G, 
4proz. Konvert.-Piandbrieie der Pos. Landschait 
30.50 G, 4proz. Prämien - Dollar Anleihe (Serie III) 
48,50 +, 4% proz. Roggen-Piandbrieie der Pos. Land- 
schaft (100 zt) 34.50 B, Aproz. Prämien-Invest.-Anl. 


G = Nachfr., B =Angeb., +t = Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 10. Oktober: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.82 zł. Bank Polski-Poznan notiert: 
100 ai 209.50 zł, 100 Danziger Gulden 
172,77 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 10. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
Dollar 3.3666—3.3734, London 1 Pfund Sterling 
15.84%%—15.38%, Berlin 100 RM 122.28 bis 122.527 
Warschau 100 zt 57.61—57.72, Zürich 190 Franken 
99.55-99.75, Paris 100 Franken 20.11— 20.15, Amster- 
dam 100 Gulden 207.14—207.56, Brüssel 100 Belga 
71.86-71.70. Prag 100 Kronen 15.24—15.27, Stock- 
hotm 100 Kronen 81.72-81.88, Kopenhagen 100 Kr. 
70.78 76.92, Oslo 100 Kronen 79.62—79.78; Bank- 
noten: 100 zł 57.64—37.75. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Oktober. 
gezahlt: Dollar 5.82%, Golddollar 8.99, Goldrubel 
4.69, Tscherwonez 1,05 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Im Privathandel wird 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
5,85, Berlin 212,50, Danzig 173.43, Kopenhagen 123, 
Oslo 138.50, Stockholm 145.25, Montreal 5,72. 


Effekten. 


Es notierten: Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 
51, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 43.80, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 51.50—51.75 bis 
52,50. 

Bank Polski 82—81.50 (81.50), Kijewski 14.50 (15), 
Tendenz: flau. 


Amtliche Devisenkurse 


Amstordam 
Berli)! 
Brüssel 


Loudon => -> => == «s 27.79 
New York (Scheck) — Ben 
Per s 35.01 
Prag = — = nu 26.43] 26.55] 26.43] 26,55 
Italien => =e 2 47.06] 46.62] 47.08 
Stockholm u ro — — 

Dean wE — — — 

Züried 1172.43] 173.291 172.43] 173.29 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsoild. Berlin, II. Okt. 
Während an den Aktienmärkten die Stagnation, von 
wenigen Spezlalgehleten abgesehen, anhielt, hatte der 
festverzinsliche Markt weiter sehr lebhafte Ge- 
schäfte. Zwar zogen auch die meisten Aktienkurse 
um Bruchtelle eines Prozentes an, Papiere wie 
Reichsbank, Daimler, Berlin - Karlsruher Industrie- 
werke waren bis u 192 Prozent und Dessauer Gas 
sogar um 3 Prozent gebessert; wirkliches Geschäft 
war aber nur in den Favoriten des Rentenmarktes 
festzustellen. So konnte die Altbesitzanleihe erneut 
% Prozent ge innen, und auch Reichsschuldbuch- 
forderungen waren etwa im gleichen Ausmasse er- 
kältlich., Späte "ältgkeiter wurden mit 87% Pro- 
zent gehandelt. Siemens und Farben waren anderer- 
seits leicht angeboten und büssten 1% resp. % Pro- 
zent ein. In Erwartung eines günstigen Quartals- 
schlusses des Stahlvereins zogen Montanwerte bis 
zu 1 Prozent an und waren im Verlaufe, ebenso 
wie die übrigen Aktiengebiete, meist noch welter 
um Bruchteile eines Prozuntes gebessert. Am Geid- 
markt blieb die Situation unverändert leicht. Der 
Satz für Tagesgeld stellte sich wieder auf 4% resp. 


4% Prozent. 


Eifektenkurse. 


11. 10 10. 10. 


Fr. Kru Ile Bergbau pr 
Mitteldt, Stahl Ilse Gen. 92.00 91.50 
V,Stahlw.d.Ant Gebr. Jungh. * 
Accumulstor Chemie K 
Allg. Kuuste. 112.00 
Allg.Elekt.-G8 49.42 
Aschaffb. Zet. 65.25 68.00 
Baber. Motor. 5 29.00 
Bemberg 2 
or ger 
hi Parisi: Ind, 30 48.00 
Braunk. u. Brk, | 148,50 2.0 
Bekula 114.37 34.12 
Bl. Masch.-Bau | 53.09 ei 
Bremer Wollk. | — = 
Buderus Eisen | 63.37 138.08 
Charl. Wasser 0,75 | 64.75 26.25 
Chem. Heyden | — 56. 30.37 
Contin. Gummi | 128.12 | — 16.75 
Contin. Linol. | 34.62 | — — 
Daimlor-Boos | 24.75 | 23.75 2 
Dreh | ogos 3026 — 
Cos. -s. -O. . 
Dr. Erdöl-Gen. | 93.62 | 94.75 45.00 
Ot. Kabelw. — = - 
Dt. 18 37.62 | 37.87 ï 
De. Tel. a. Kab. | 44.25 | — Schl. El. a. G. B. 2 
Dti,Eisenh n A.] 33.50 — — en —— — 
Dortm. Uaieo | — 162.00 Schuck. u. Co. 85.75 
Eiute, Be. 2 = | Schalth. Pate. 88.50 
Eintr. Braonk. | — — Siom. u. Halske 135.2: 
Eisenb. Verx. | 70. — | Svenska ar 
El. Liol.-Ges. 68.75 | 67.50 Thüring. Gas => 
El. W. Schles. — — Tietz, er 18.12 
e = |T | yetis: | aml az 
mgo Nr. N Vogel Dre 
1.6. Farben [118.00 1115.62 Zelt. Verein “2 
Feldmühle — | — | do. Waldhof 30.50 
Fehen a. Guill. | 42.00 | 40.50 | Bk. cl. Werke — 
Gelsenk. Bzw. 484475 Bk. f. Brauind. — 
en 2% 7012| Reichebank 141.00 
Goldse t 2 . L. u. Ke. 74.50 
Bbs, Ge 97.00 | 97.00 | Hl le n. Ea —— 
arbg. Cam 7 Hamb. . 9.50 
Harpen. Bgw. 7962 90 Hanse N 
Hocsch %% 50:37 | Nord. Lloyd 10.00 
Holzmana 78 — Otavi | 10.50 — 
Hòtelbetr. -Ges | — — 


Ablös.-Schalà — = —— - = 
x Auel resht — — 


tzuopooj, freundlich. 
Amtliche Devisenkurse 

| 10. 10. 10. 18. |9. 10. 8. 10. 

Geld | Brief Geld Bist 
2 2.488 | 2.492 | 2.488 

benden ZIDIIZ| 1205 | 1288 4 | 13.045 
Now York mm mm E 2.763 2.787 Ze 
Re 2 

Budapest =e == =e =— = | — 2. * 
rere 84.78 
Helsingfors = == =— 3 | 5.74 | 5.748 | 5.761 
22222] AE 
rr 0] sm lass] 45 
~= = == = m= | 3784| 67.9 | 58.08 | 58.21 
Lissabon == =~ == == 1269 1271 | 1269 | 1271 
Oslo ~— = — = m = = m= | 65.08 | 65.22 | 6588 | 65.52 
Parise. 16.42 | 16.46 | 16.42 | 16.46 
beg 1245| 1247 | 1243 | 12.45 
Schweiz — = = = =m | 81.32 | 81.48 | 81.27 | 81.43 
Sofis  — — =— m mm — = | 3047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spnen — =- == =- 06 35.14 | 35.06 | 35.14 
3 im == = = em = =— | 66.78 | 66.92 | 67.06 | 67.22 
Wien =- =e == == s | 48.15 | 48.05 | 48.15 
Talis 22 71. 71.57 | 71.43 71.57 
Re ---oummm| 481 750 7433 | 7507 
Ostdevisen. Berlin, 10. Oktober. Aus 


zahlung Posen 47.025 —47.228, Auszahlung Warschau 
47.025 47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47. 225; 
polnische Noten 46.925—47.325. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
lursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Pà: 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Tell: Alexander Jursch Für 
den Anzeıgeu- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc„ Drukarnia 
i wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka & 


Am Montag, dem 9. 


Gratisrezeptbücher. 


+> 


Sie sparen erhebl ich 
wenn Sie das beste Backpulver 
verwenden. Deshalb empfehlen Hausfrauen 
stets Dr. Oetker's Backpulver 

Es ist unbedingt zuverlässig. Wenn Sie mit Dr. Oetker's Backin und 

nach den schönen Oetkers-Rezepten backen, gerät Ihr Kuchen immer. 


Man achte daher beim Einkauf 
Oetker" und auf die Schutzmerke „Heller Kopi“. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann die beliebten Dr 
Wenn nicht vorrätig direkt von 


A. VGeiker, 


Oktober, verſchied nach 


ſchwerem Leiden unfer Aufſichtsratmitglied 


herr Wilhelm Werner 


aus Lesna Dabröwka. 
Wir verlieren in ihm einen treuen, pflichtbewußten 


Mitarbeiter. 


Mit Ciebe und Beſcheidenheit iſt er ſtets 


für das Wohl der Allgemeinheit eingetreten und war 
ſtets bereit, feinen Milmenſchen zu helfen. Wir werden 
ihm über das Grab hinaus ein treues Andenken 


bewahren. 


Spar- und Darlehnskaſſe 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 


Der Vorſtand. 


für Gas, Wasser 
und Manalisation 


Gegr. 1888, 


Klavier 
ſpottbillig zu verkaufen. 


Patr. Jackowſkiego 19, 
Eingang 3, Wohnung 31. 


Sanitäre Anlagen a 
Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, Ul,Golehla 3 


Oborniki. 


(neben Pfarrkirche) 


Pianino 
billig zu verkaufen. 
e 12, 
Wohnung 3 


Aberſchriftswort (fett 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe 


Väſche-Sloffe 


FH 
harat 


Leinen — Mada⸗ 

polam — Nanſuk — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 

Wäſche — Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehl 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei- 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett⸗ 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer! Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa- 
brikation ſtets auf 
Lager. 


Pelzwaren 


aller Art, so- 
wie das Neu- 
este in 
Bis am-, Seal 
elektr., Foh- 
len-, Persia- 
ner-Mänteln, 
Füchse und 
Besätze em- 
pfiehlt jetzt 
zu fabelhaft 
billigen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Kamelhaar 

für 


Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 


Woldemar Günter 

Landw. Maschinen -Bedarls- 

artikel — Oele und Fette 
Poznan 


$. 
Sew e 


Glühlampen 
5— 25 Watt zt 1.60 
420 „ „ 1. 
60 „ „ 2.50 


Elektriſche Beleuchtun⸗ 
gen. Schreib⸗ u. Nacht⸗ 
tiſchlampen in großer 
Auswahl. 


W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Herren- u. Damen⸗ 
Konfektion 
Jodenmäntel, “oden 
ioppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
vill. Preiſen kaufen Sie 

tur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroctawita 13. 


vitte auf Firma genau 


au a n. 


Der Auſſichtsrat. 


Junges 
- 
Mädchen 
vom Lande ſucht Etel- 
lung als Kindermädchen 
oder im Stadthaushalt. 
Perfekt in deutſcher und 
polniſcher Sprache. 
eee Geologs 


pow. Miebanchöb n / W. 


für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Fagons 
ihon eingetroffen! 
Ungeheure Auswahl! 
Sehr billige Preife I 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb- 

wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Dofen, Pelzüberzüge uſw 
Täglich Eingang von Neuheiten! 


ußerſte Kalkukation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 

Bett⸗ und Tiſchwäſche, 

Inletts, Gardinen, ſertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 
Frautausstattungen. 


ca. 2000 Reſte 
in Seide, Wolle und 


Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Roſenkranz | 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Ein- 
kauf von 21 100.— 
aufwärts die Rück- 

reife 3. Alaſſe 


Pelze 

neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 

Belzmagazin 

St. Piotrowski 

Poznan, Szkolna 9. 


Narziſſenzwiebeln 


100 Stück 4,— 21 gibt ab 


Dom. Gzarnufzfa 
poczta Kowalew, 
n lefzewa. 


Qadin 


auf den Namen „Or. 


Potence Tageblatt = 


. Oetkers- 


Oliva 


Dem Herrn 


im Alter von 12 


und Traugutta). 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich ! 
Leszczyńskie 
Großes Glas 30 gr, klei 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke. wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 
Weine — Schnäpſe 

empfiehlt 

Fr. Nowicki, 
Poznan, Pölwieiſka 34. 

Telefon 25 83 


| Gardinen 
teppdecken 
Ausstattungen 


Fr 


über Leben und Tod hat es gefallen, am 


11. Otiober nachts um 1.30 Uhr in die Ewigkeit abzurufen 
mein inniggeliebtes Töchterlein 


Urſula 


Jahren. 


Dies zeigt in tiefem Schmerze an 


im Namen aller Hinferbliebenen 


Witwe Charlotte Hoffmann, geb. Boeſe. 
Poznan den 11. Oktober 1933. 
Wierzbiecice 18. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonna end, dem 14 d. Mta, nachm. 
um 4 Uhr von der Halle des engl. St. Matthäifriedgofes aus (ul. Rolna 


STOFFE 


für Herren, Damen u. Militär 
auf man in der Firma 


Carl Jankowsky Sohn, Bielsko 


Detailverkaufsstelle 


POZNAN 
Piac Wolności 17 
neben Grand-Caf 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgi. 


FFC ˙ EIER. 
— . 2 vg E Verschiedenes 


DIEWOCHE 


HEFT 41 


Holz⸗Taxen 
für Rundholz, Schnitt⸗ 
holz; techniſche u. kauf⸗ 
männiſche Oberleitung v. 
Sägewerken übernimmt 
ſtändig 
G. Wilke, Poznan, 

ul. Sew. Mielzynſkiego 6. 
Über 40jährige Erfah⸗ 


REDEN Deutliches Sehen 


in jeder Blickrichtung 
vermitteln, dank ihrer 
besonderen Schleif- 
art und vorbildlichen 
Qualität 


ZEISS 


PUNKTAL 

AUGENGLÄSER 
Wesentlich ermässigte Preise! 
Im Schaufenster des 
Optikers sehen Sie, 
ob er Zeiss-Punktal 
führt. 


Aufklärende Druckschrift „Pun k tal“ 


kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 
CARLZEISS 
JEN Generalvertreter f, Polen: J. Legalowicz, 
Warszawa, pl. Moniuszki 2, 
P 


I. Denizol, Luboń (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume und -sträucher, Park- 
und Ziersträucher. Koniferen, Rosen, @ 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Deutſche Abiturientin Di 


G. Dill die polniſche Sprache 
ie polniſche 1 
Pocztowa | Wort und Schrift, fol ihr 
Reparaturen Stenographie u. Scheel, 
Uke maſchine beherrſcht, 
ren 22 
mh Sekretärin, 


Goldwaren 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse 


geſucht. Gefl. Angebot H 
unter 6272 a. d. Geld 
dieſer Zeitung. 


Für mein Manufaktur, 
waren u. Konfektion 
geſchäft ſuche per fofo 
eine tüchtige 

Verkäuferin 
zadin, polnisch 1d 
deutſch ſprechend, m 
lichſt in der Buchfüpr ch; 
bewandert. Zeugnis 
ſchriften und Bild ſon 
Gehaltsanſpr. bei frei 
Station find zu richten a 


Parkeitfußboden 
Neulegungen, Umle⸗ 
gungen, Reinigen, wer⸗ 
den aia und gut aus⸗ 


geführ 
Stin Parket, 
Poznan, ul. Matejti 58. 
Tel. 74-30 


erlangen Sie e l 
Sümtli 
Dachdeckerarbeiten 


werden ſauber u. billigſt 


soeben erschienen 


Der 
tapfere Ludwig 


tritt seinen. Siegeszug an. Ein tapferer 
kleiner Kerl, den man lieben muß. Der 
tapfere Ludwig ist der Titelheld des neuen 
großen Romans der in diesem Heft beginnt. 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Einzelheft nur noch 1.— 21 
Verlag Scherl, Berlin SW. 68 


` Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp.z o.o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6. 


EEE A 


rungen, 
Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16 


Strümpfe 


0,85 zi. 


ſtrümpfe, 
prima Waſch · 
ſeide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50 


„50, 

ümpfe v. 0,90, Sie 
„ecoſſe von 1 ‚25, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſfins 


Größen 
Farben zu fabelhaften 
Preiſen 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenheug u. Wäſche⸗ 

fabrik 
ulica Wroclawska 3. 


Molkerei geſucht 


ausgeführt. 
8 


Paul Röhr 
Grobla 1. =. 7. (Kreuzer 
kirche). 


1 Grundstücke è 


Renten 
Landwirtſchaft 
71 Morgen groß, mit le⸗ 
bendem u. totem Inven⸗ 
tar von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Poln. Schule u. 
Kirche am Ort. 
Buhlmann 
Bialezyn, p. Uchorowo, 
pow. Oborniki. 


Große, ſchöne 
Villa 
in ſchleſiſchem Badeort 
(Deutichland) zu ver- 
kaufen oder gegen gleich 
wertiges L Objekt in Poz 
nan zu tauſchen. gg 
ul. Kwiatowa 4, W. 


Offene Stellen 


Freundl., ehrl., ſaub. 
Mädchen 

mit Kochen u. allen Haus⸗ 
arbeiten vertraut, vom 
1. November geſucht. 


Georg Landmann 
Ktecko, pow. Gniezus⸗ 


Suche per 1. Dezember 1035 
Stellung als 
Sekretärin p” 
für landw. oder and b 
größeren Betrieb (Dam, 
mühle); habe 7=jähr. Pra 
als Gutsſekretärin, beherrſ 
beide 3 auc 
kommen, landwiriſch „W 
führung, deutſch⸗poln. ine 
veipond., Schreibmaſcht 12 
Guts vorſteherſach. Off. 305 
6260 an die Geſchſt. d. 


Slellengesuebe 


Brennereivermalle, 


Sage federa eiil jj 
Deutſch und 4 
ſucht Stellung per A 
oder ſpäter. Offe d. 30 
6261 a. d. Geſchſt. 


en 
Evgl. Mädchen ge 
Ausſteuer und Ve mög 
ſucht Herrn v. ; 
45 Jahren zwecks 
Heirat zu 
n of %3 
6267 a. d. Geſch 


B M. W meae größer de. 1 55 
k 5 tum Butter dauern 
Baubeſchläge 500. gem, gnt erhalten, | täglich liefert. Off. unter 
ür Türen u. Fenſter, umſtändehalber zu ver- 6249 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Armaturen kaufen. Offerten unter- 
für Kachelöfen und 6263 a. d. Geſchſt. d. Ztg.“ Radio⸗Apparate 
Se bel ia Ausſchaltungen, Netz⸗ 
Schiebetürbe 4 w 
liejert Engros: Deta Unterricht ' N 
Sperialgeschäft führt aus 
Hurt Polski. Poznań Stenographie⸗ Harald Schuſter 
Wroclawſta 9. fel. löl. [u- Schreib maſchinenturſe Poznan 


Kantaka 1, W. 6. sw. Wofciecha 29. 


Poln. Sprache Beding 
Offerten unter 6271 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ich ſuche 
von ſofort für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft einen tüchtig. 
Expedienten. Poln. Sprache 
Bedingung. Off. m. Bild 
unt. 6256 an d. Geſchſt. 
deieſer Zeitung. 


